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Reichsheer oder Einzelkontingente.
Anläßlich des ſo widerſprechend berichteten Vorfalles

in Stuttgart beſchäftigen ſich einige Blätter mit der Frage:
Giebt es eine einheitliche deutſche Armee oder beſteht unſer
Heer nur aus den Kontingenten der Einzelſtaaten? Die
erwähnten Blätter kommen dabei zu keinem poſitiven Re-
ſultat, unſres Erachtens mit Unrecht. Daß im deutſchen
Reich, als einem Bundesſtaat, das Militärweſen nicht ſo
centraliſtiſch organiſirt ſein kann, wie in einem Einheitsſtaat,
liegt auf der Hand und es fragt ſich nur, ob der Heeres-
verband ſo loſe iſt, daß man füglich überhaupt nicht mehr
von einem Heere, ſondern nur noch von den einzelnen Kon
tingenten der Bundesſtaaten ſprechen kann. Die Reichsver-
faſſung gebraucht ſowohl die Ausdrücke „Reichsheer“ und
„deutſches Heer“ als auch „Kontingente der Einzelſtaaten“
neben einander und es folgt ſchon aus dieſer Ausdrucksweiſe,
daß ſich beide Begriffe wohl vereinigen laſſen und ſich nicht
gegenſeitig ausſchließen. Natürlich darf die Verbindung der
einzelnen Kontingente nicht eine ſo loſe ſein, wie beim
ſeligen deutſchen Bunde. Bei dieſem kann allerdings von
einem Einheitsheer nicht mehr die Rede ſein. Sehen wir
nnn zu, wie nach der Reichsverfaſſung die Verhältniſſe
liegen. Zunächſt beſtimmt Art. 4,14: „Der Beaufſichtigung
des Reiches und der Geſetzgebung deſſelben unterliegen
das Militärweſen des Reiches und die Kriegsmarine.“
Ferner handelt der Abſchnikt I. der Verfaſſung in den
Artikeln 57——68 vom Reichskriegsweſen. Dort heißt es n. A.
in Art. 63: „Die geſammte Landmacht des Reichs wird
ein einheitliches Heer bilden, welches in Krieg und
Frieden nuter dem Befehle des Kaiſers ſteht.“ Das Prin-
zip der Einheit des Heeres iſt alſo in der Verfaſſung

mit klaren Worten ansgeſprochen. Allerdings mußten der
Natur der Sache nach den Kontingentsheeren einige Rechte
vorbehalten werden, doch haben die Kleinſtagten ſpäter
in den mit Preußen geſchloſſenen Militärkonventionen

dieſe Rechte an Preußen ahgetreten. und nur die-größ-
ten Mittelſtaatez, veſonders Bayern, haben ſich noch
einige ſog. Reſervatrechte in Bezug auf das Militär
weſen vorbehalten. F Bahern galten nämlich laut Bünd
nißvertrag vom 23. Nov. 1870 die Art. 61——68 und mit-
hin das obige Prinzip nicht. Jm einzelnen behält ſich
Bayern ſeine Militärgeſetzgebung bis zum Erlaß eines Reichs-
militärgeſetzes vor, ferner werden die Ausgaben für das
bayriſche Kontingent zwar vom Reichstag bewilligt, aber
es muß dem bayriſchen Landtag und nicht dem Reichstage
über die Verwendung der Summen Rechnung gelegt wer
den, endlich bildet das bayriſche Kontingent einen in ſich
geſchloſſenen Beſtandtheil des Deutſchen Heeres mit ſelbſt
ſtändiger Verwaltung unter der Militärhoheit des Königs
von Bayern, auch iſt die Errichtung von Feſtungen auf

Es fragt ſich unn, ob durch die oben näher dargelegte Ab-
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gegen hat der Kaiſer die Pflicht und das Recht, ſich durch
IJnſpektionen von der Uebereinſtimmung in Organiſation,
Formation und Ausbildung, ſowie von der Vollzähligkeit
und Kriegstüchtigkeit des bayriſchen Kontingents zu über
zeugen, und ferner ſind die bayriſchen Truppen verpflichtet,
im Kriege den Befehlen des Kaiſers unbedingt Folge zu
leiſten. Württemberg und l haben in Bezug auf
das Militärweſen noch weniger Rechte als Bayern, und die
übrigen Staaten kommen hier überhaupt nicht in Betracht.

weichung von dem Prinzip der Einheit des Milikärweſens
dieſes Prinzip ſelbſt hinfällig wird. Da wird nun jeder,
der unſere Militärverhältniſſe kennt, zugeſtehen müſſen, daß
in der Organiſation und Ausbildung volle Uebereinſtimmung
im Deutſchen Heere r daß aber rechtlich das Prin
zip der Einheit noch nicht konſequent genug durch-
geführt iſt. Augenſcheinlich hatte der Kanzler beim Ab-
ſchluß der Verträge mit den ſüddentſchen Staaten nur das
Weſen der Sache im Ange, und im Grunde iſt ja unſer
Militärweſen auch einheitlich, während er in Einzelheiten
eher zum Nachgeben geneigt war, und die ſtrengere Durch
führung des Einheitsgedankens einer ſpäteren Zeit über-
laſſen zu können glaubte.

Vermſſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die national wirthſchaftlichen Wirkungen

des Kohlenſtreiks verbreitet ſich die „Dentſche volks-
wirthſchaftliche Korreſpondenz“. Es heißt daſelbſt

Einiges Licht auf den Umfang des national wirthſchaftlichen
Schadens, den der Kohlenſtreik direkt veranlaßt hat wirſt der
handelsſtatiſtiſche Mai-Ausweis, deſſen authentiſche Daten über
Ein und Ausfuhr an Kohlen und Kokes eine vollſtändige Ver-
ſchiebung des Kohlenverkehrs mit dem Auslande erkennen laſſen.
Jm April und März d. J. hatte die Ausfuhr an Kohlen und
Kokes trotz des ſehr frühzeitig eingetretenen faſt ſommer-
lichen Wetters dieſer Monate diejenige des Vorjahres um
ca. 50 000 To. pro Monat übertroffen, was anf eine überaus
rege indnſtrielle Thätigkeit zu ſchließen geſtattete. Der Kohlen-
ſtreik brach im Ruhrrevier am 5. Mai aus und dauerte bis
Ende des Monats. Während aber im Mai 1883 781 360 Tons
Kohlen und Kokes ausgeführt wurden, ſank die Geſammtaus-
fuhr im Mai 1889 um rund 210000 Tons auf 56)940 Tons.
Am ſtärkſten beeinflußt wurde die Kohlenausfuhr nach Belgien
nud Holland, welche im Vergleiche zum April von 270 000 auf

See c r 41 Wehr n z aalfte, her k. Während man alſo z men dürſen,daß in Aubeirncht des tegen induſtriellen Verkehrs unſere
Kohtenausfahr, wie in den Vormnonglen, um mindeſtens 50 000
Tons. ſteigen würde, ging ſie um 220000 Tons zurück, was eine
Ausfuhrdifſerenz von 270 000 Tons ergiebt. Aber dieſe Zahl
drückt noch lauge nicht den nur im Kohlenverkehr mit dem Aus-
lande entſtandenen nationalwirthſchaſtlichen Verluſt aus, weil
außer der verminderlen Ausfuhr eine vermehrte Einfuhr in
Rechnung zu ziehen iſt. Während im Mai 1888 an Kohlen und
Kokes 820000 Tons eingeführt waren, wurden im Mai ds. Js.
1130 000 Tous, alſo 310000 Tons mehr eingeführt. Hierbei
iſt jedoch in Betracht zu ziehen, daß auch ſchon in den Vor-
mongaten März und April die Einfuhr um 120 000 reſp. 130 000
Tons ſtärker als im Vorjahre geweſen iſt, ſo daß ſich die durch
den Kohlenſtreik direkt veranlaßte Mehreinfuhr auf 180 000
Tons veranſchlagen läßt. Für Ein und Ausſuhr läßt ſich alſo
der nationalwirthſchaſtliche Verluſt, den der Kohlenſtreik uns
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Ausuahmspreiſe gezahlt wurden, oder wenigſtens Ausnahms-
werthe in Rechnung zu ſtellen wären.

Die neue Gründungs-Aera. Es macht ſich
neuerdings in r Weiſe als ſeit Langem ein
nur zu erfolgreiches Beſtreben eines Theiles der deutſchen
Börſe geltend, mittelſt über alles Maß hinausgehender
Gründung induſtrieller Unternehmungen und damit Hand
in gehender Courstreiberei auf Koſten des ſpeeu
lirenden Publikums große und raſche Gewinne zu machen.
Eine Gegenüberſtellung einer Statiſtik der Auflegungen
dieſer neuen Gründungs Aera mit der in den Motiven der
ActienGeſetz- Novelle vom Jahre 1884 enthaltenen Dar
ſtellung der Gründungen der erſten ſiebziger Jahre zeigt,
daß heute r in qualitativer wie quantitativer Hinſicht
auf dieſem Gebiete weit mehr geleiſtet wird als damals;
während nämlich einerſeits die Häufigkeit der Gründungen
heutzutage die Zahlen von damals weit überſchreitet, bleibt
zugleich andererſeits das durchſchnittliche Grundkapital von
heute hinter dem Durchſchnitt der erſten ſiebziger Jahre
bedeutend zurück, woraus man mit Sicherheit ſchließen
kann, daß die zur Umwandelung gelangenden Objekte weit
kleiner und durchſchnittlich wohl auch noch weniger zu
kapitaliſtiſcher Betreibung geeignet ſein mögen als damals.
Gleichzeitig hat ſich ergeben, daß die Courſe weſentlich in
die Höhe gegangen ſind, ein Anfſchwung, welcher zu der
Beſſerung der wirthſchaftlichen Zuſtände jedenfalls nicht in
geſundem Verhältniß ſteht. Ein Stillſtand, wenn nicht
Rückſchlag, iſt demnach nicht ausgeſchloſſen, die Ueber-
treibungen werden ſich alsdann bitter an den Jnhabern
der betreffenden Werthe und auch an unſerer geſammten
nationalen Produktionskraft rächen.

Den Beweis, daß die geſtiegenen Brotpreiſe
den erhöhten Getreidezöllen nicht zuzuſchreiben ſind, er
bringt der diesjährige Jahresbericht der Leipziger Gewerbe
kammer vollſtändig. Die Väckereibeſitzer äußern ſich dar
über wie folgt:

„Als vor einigen Jahren die erſten Getreidezölle eingeſührt
wurden, waren dieſelben nicht im Stande, das ſtetige Fallen der
Getreidepreiſe aufzuhalten, ſo daß bis kurz vor Einführung der
neueſten Zölle Roggenmehl mit 8,50 Mark vis 8,75 Mark pro
Zrutner gekauft würde und der Vrotpreis dürchgängig bis an
9 Pf. pro Pſund 8. Pf. an Wiederverkäufer herunkerging.

die neueſten Zölle hätten nun wohl ein weiteres Sinken der
Getreidepreiſe aufgehalten, würden aber nach eiugetretener Be

t zubiait der Börſe eine direkte Erhöhung dieſer Preiſe nicht
bewirkt haben. Daß die Börſe die Zollgerüchte und Zollver
handlungen zu einem Hinderniß von wenig Güte ausnützte, übteauf die Preiſe des Brotes gar keinen Eufuuß aus. Eine wirk-

liche Steigerüng trat erſt dann ein, als nach allen Berichten
nicht mehr daran zu zweifeln war, daß die Jahresernte hinter
einer ſogenaunten Mittelernte weſentlich zurückgeblieben war.
Uebrigens haben wir wohl etwas erhöhte, aber keineswegs wirk
lich hohe Brotpreiſe, da hier und in der Umgegend I Pf.

pro Pfund als Ausnahme zu betrachten iſt, wogegen 11 und
10 Pf. pro Pfund die gewöhnlichen Sätze ſind.

Die Zwickauer Köhlenbergleute ſind unzufrieden
mit ihren Errungenſchaften. Sie möchten lieber wieder
zwölfſtündige Schicht und dadurch mehr Verdienſt. Für Sonn-
tag war eine öffentliche Verſammlung wegen Beſeitigung des
getreunten Gedinges und Abwehr von Maßregelungen.

Eine Mittheilung des „Rheiniſchen Kurier“ beſtätigt die
von der Nowoje Wremja gebrachte Darſtellung des mehr-bairiſchem Boden ſpezieller Vereinbarung vorbehalten. Da-

Kaiſerliches Familienleben.
Aus Kiſſingen ſchreibt man der „M. Ztg.“ von den

Kaiſerlichen Prinzen:
Wer die Erziehung der Kinder unſeres KaiſerlichenPaares beobachtet, epſngt die frohe Hoffnung, daß dieſe

jungen Sproſſen gleich ihren Ahnen zu kraftvollem Ge-
deihen herangezogen werden, um dereinſt zum Wohle des
Vaterlandes zu ſchaffen und zu wirken. Keine verzärtelten
Kinder dieſe Prinzen, ſondern prächtige, friſche, lebendige
Jungen, welche ſich gern umhertummeln und kein größeres
Vergnügen kennen, als ſich draußen in friſcher Luft und
freier Goktesnatur zu ergehen. Jn dieſer Freiheit, in den
oft lauten und ſtürmiſchen Aeußerungen ihrer Jugendluſt
werden die Kaiſerlichen Kinder ſo wenig wie möglich be-
ſchränkt, ſo daß von Drill und Zwang nicht im mindeſten
die Rede iſt. Ein Kind will ſeine Kinderzeit haben und
nicht in Formen eingeſchnürt werden. Und was unſere
Königlichen Prinzen verleben, iſt die echte und rechte Kin-
derzeit. Wer Gelegenheit hat, ſie auf dem Hofe oder im
Garten des Salinenſchloſſes und auf ihren Spaziergängen
zu beobachten, wird finden, daß die Kleinen ſpielen wie
alle anderen Kinder; man arbeitet mit wahrem Feuereifer
im Sandhanfen, hüpft und ſpringt, lacht und ſchreit, reitet
auf dem Pony umher, turnt, ſpielt Nachlaufen, ſtreitet ſich
auch zuweilen und ficht dieſe Streitigkeiten in gelinder
Weiſe aus. Und die. Kaiſcrin, als eine echte und rechte
Mutter, ſteht in einfacher Robe dabei und ſpielt mit den
Kleinen. „Hier, Mama! hier, bitte, liebe Mama, mußt
Du ſpringen!“ und lachend hüpft die hohe Frau über den
kleinen Sandberg, welchen die Prinzen für Hindernißrennen
aufgeworfen haben. Aehnliche reizende Scenen fallen jeden
Tag vor. Stunden lang ſind Mutter und Kind in dieſer
Weiſe beiſammen. Daß dieſes innige Familienleben auf
die Prinzen von vortheilhafteſtem Einfluß ſein muß, läßt
ſich denken. Der kalte, ceremonielle Ton tritt hier zurück
und einzig und allein das Gefühl iſt ausſchlaggebend.
Kurze Zeit nach ihrer Ankunſt äußerte die Kaiſerin zu
einer auweſenden Perſönlichkeit unter Hinweis auf das am
folgenden Tage ſtattfindende Eintreffen ihrer Kinder: „Jch
habe ſie lieber, wie mich ſelbſt.“ Und die aus warmem
Mutterherzen kommenden Worte werden durch jene Für-
ſorge und Aßfopferung der hohen Frau wahr gemacht.

Wie hingegen die Prinzen an ihrer Mutter hängen,

gebracht hat, auf 440000 Tous beziffern. Dieſen Verluſt in
Celd zu ſchätzen iſt jedoch äußerſt ſchwierig, weil durchweg erwähnten Stuttgarter Vorfalles. Der preußiſche Offizier

ließ
ſich aus ihren freudeſtrahlenden Mienen bei ihrer Ankunft
ſchließen und läßt ſich aus ſo vielen anderen Zü en er-
kennen. Als beiſpielsweiſe die Kleinen heute vom Baden
kamen, eilten ſie, jeder eine rothe und gelbe Roſe feſt in
den Händen haltend, über die Wieſe zum Schloß hin und
man konnte Eitel Friedrich mit froher Stimme und unge-
mein zärtlichem Ausdrucke ſagen hören: „Das bring' ich
der Mama“. So erinnert das Verhältniß zwiſchen Mutter
und Kindern an dasjeuige, welches einſt zwiſchen Preußens
unvergeßlicher Königin Luiſe und ihren Söhnen und Töch-
tern gewaltet hat. Man lieſt in den öffentlichen Blättern
zuweilen, daß der kleine Kronprinz ſchon jetzt bei den kind-
lichen Spielen das Kommando über ſeine jüngeren Ge-
ſchwiſter führe. Das iſt ſtark übertrieben und beruht
höchſtens darauf, daß der Aeltere über die Jüngeren ſtets
ein gewiſſes Uebergewicht beſitzt. Jm allgemeinen gewinnt
man den Eindruck, daß eine Stärkung des Uebergewichts
von Seiten der Erzieher ganz und gar nicht ſtattfindet.
Allerdings, der Kronprinz iſt etwas ernſter veranlagt, wie
ſeine Brüder, und das mag zu jener unzutreffenden Auf-
faſſung Anlaß gegeben hahen. Wenn der Kleine an der
Hand ſeines militäriſchen Erziehers, des Hauptmanns
v. Falkenhayn, mit dem Spazierſtöckchen in der einen Hand
und im Geſpräche mit dem ſtattlichen Manne dahinſchreitet,
ſo tritt dieſe ernſtere Charakterveranlagung gegenüber jener
der luſtig hüpfenden und ſpringenden Brüder ſchon etwas
hervor. Es iſt ein ungemein anziehendes Bild, dieſe Gruppe
beobachten zu können. Prinz Auguſt Wilhelm gehört nicht
zu derſelben, denn er iſt vorläufig noch weiblichen Händen
anvertraut; mit dem Hauptmann fahren und gehen nur
die 3 Aelteſten aus. Wenn man ſieht, wie die Prinzen die
Grüße des Publikums erwidern, ſo würde man Kindern
aus gewöhnlichem Hauſe in dieſem Falle das Prädikat
„vorzügliche Lebensart“ ertheilen, denn dieſe Gegengrüße
geſchehen in ſo anmuthiger und ungezwungener Weiſe, daß
man ſeine lichte Freunde daran haben muß. Sogar. der
2 jährige Prinz Auguſt Wilhelm. verſteht zu grüßen,
allerdings nimmt er das Strohhütchen noch mit beiden
Händen ab. Kurz, man begreift es, daß die Kaiſerin voll
mütterlichen Stolzes auf. ihre Schaar ſchaut.

Aus aller Welt.
Das Ende des „Great Eaſtern“. Eine Firma in Liver-

pool hat 250 Arbeiter aufgenommen, um den dem Untergange
geweihten Rieſendampfer zunr Abbruch zu bringen, eine Arbeit,
die ein volles Jahr in Anſpruch nehmen ſoll. Der „Great
Eaſtern“, der bekanntlich 1860 von Scott Ruſſel erbaut wurde,
war der entſchiedenſte Repräſentant jenes Dampf-Schiffstypus
der durch ſeine Größe es dem Schiffer ermöglichen ſoll, ſoviet
Kohlen zu laden, daß er nicht nothwendig hat, während ſeiner
Reiſe Kohlenſtationen arzulanfen Der „Great Eaſtern“, ganzaus Eiſen konſtrnirt, maß von Steven zu Steven 207 Meter.
bei einer Höhe von nahezu 18 Meter, und ſoll 20 Millionen
Mark gekoſtet haben er war urſprünglich für die Fahrt W
England nach Auſtralien beſtimmt, die er in 34 Tagen zurück
legen ſollte. Da er für dieſe Fahrt 10000 Tons Kohle hätte
aufnehmen müſſen und für Nutzfracht nur 5540 Tons übrig
blieben, ſo ergab ſich von vornherein keine Ausſicht auf Reute.
Das Schiff wurde, zunächſt zur Kabellegung benutzt, ſpäter eine
Laſt für ſeine Beſitzer.

Ein ſchweres Eiſenbahnnnglück meldet ein Reuter'ſches
Telegramm vom 11. d. Bei Chihnahug in Mexiko eutgleiſte
ein Eiſenbahnzug, weil der Bahndamm inſolge der kürzlichen
heftigen Regengüſſe unterwaſchen war. 25 Perſonen wurden
getödtet und viele außerdem verwundet.

Ueber einen ſeltenen Ungkücksfall berichtet man der
„Straßb. Poſt ans Saarburg. Jn dem Dorfe Dolvingen be-
fand ſich die etwa 40 Jahre alte ledige Magdalena Mazerang
mit zwei Kühen auf der Weide. Dieſelbe wickelte ſich den Stricc,
mit dem ſie die Küthe führte, um den Arm. Die Kühe, welche
von Stechfliegen ſehr beläſtigt wurden, ergriffen pkötzlich die
Flucht, und die Mazerang wurde nun ungefähr 2 Kilometer
weit geſchleift, bis hinzugeeilte Perſonen die Thiere anuhielten
und die Unglückliche aus ihrer ſchrecklichen Lage befreiten. Die-
De ſtarb unter den ſchrecklichſten Schmerzen am folgenden

age.
Schlagendes Argument. Recht nette Zuſtände ſchei-

nen im engliſchen Gerichtsweſen zu herrſchen. So ſagle,
wenn man engliſchen Blättern glauben darf, kürzlich ein be-
kannter Richter in der City von London, als der Vertheidiger
eines Angeklagten ſich an die „vorurtheilsfreie und intelligente
Jury“ wandte, daß die engliſchen Geſchworenen meiſtens eine
„Geſellſchaft von Eſeln“ (Band of fools) ſeien. Die Herren
Geſchworenen aber beſchränkten ſich darauf, ſich bei der öffent
lichen Meinung zu beklagen. Manchmal muß es auch ganz
munter hergehen bei den Berathungen der engliſchen Jury, denn
dieſer Tage wurde ein Geſchworener zu vier Mongten Gefäng-
niß mit Zwangsarbeit verurtheilt, weil er ſeinem Obmann beim
„Argumentiren“ den Schädel entzweigeſchlagen hatte.

Die Regenprozeſſionen aus Sievering. Aus Kloſtex-
neuburg vom 13. d. wird geſchrieben: Der Regen, der ſich
heute Nachts nach wochenlanger Dürre einſtellte, war nicht ſo
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reichlich, wie ihn die Landwirthe gewünſcht und gehofft hatten.
aber ansgiebig genng, um nicht nur Falb's Theorie von den



ihm ſtehender Unteroffizier wurde ſo ſchwer an den Augen ver-

dürfte.

verübt worden
theilung eines Diebes
nochmals zur Verhandlung. Man hat inzwiſchen einen zweiten

v. Zeppelin (nicht Zepnen) ſoll in der That auf, das Wohl
der baltiſchen Provinzen, als auf die treueſten

Unterthanen des Zaren, getrunken haben. Von einem Freunde
der Familie Zeppelin wird die „N. Fr. Pr.“ darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß dieſer allerdings ziemlich ſonderbare Togſt
möglicherweiſe in der Thatſache feine Erklärung und Recht
fertigung finden könnte, daß ein Zweig der ziemlich weitver
breiteten Familie v. Zeppelin ſich auch in den Oſtſee-Provinzen
und ſpeziell in Reval befindet. Dagegen erhält heute das
B. T.“ aus Petersburg folgendes Telegramm: „Die „Nowoje

Wremja“ bringt heute eine nene Lesart über den peinlichen
Zwiſchenfall, die weſentlich anders lautet, als ihre frühere
Darſtellung. Auch diesmal wird dem preußiſchen Oberſten
die Hauptſchuld beigemeſſen (der Oberſt ſollte die Ruſſen auf
gefordert baben, auf die deutſche Bevölkerung der Oſtſee-
Provinzen zu trinken, und eine Rede zu Ehren des Dreibundes
gehalten haben), doch wird betont, daß derſelbe mit ſeinem
ruſſiſchen Tiſchnachbar in ruſſiſcher Sprache kfonverſirte, ohne
die Sprache genügend zu beherrſchen, und Manches mißverſtand.
Die heutige Darſtellung dürfte der Wahrheit näher kommen.
Jedenfalls, ſagt die „Nowoje Wreinja“, wurde die peinliche
Angelegenheit noch am ſelben Abend in beſter Weiſe be-

lichen, was die Ruſſen durchaus anerkennen.“ Man kann
üglich dieſe dunkle Affaire auf ſich beruhen laſſen, welche nur

um ſo dunkler wird, je länger man ſie beſpricht.

Deſterreich-Ungarn. Dem „Peſter Lloyd wird aus Mo-
row e gz über den bereits in der 1. Ausgabe erwähnten Vorfall
telegraphirt: Das Schotterſchiff „Lajos“, deſſen Eigenthümer
Mathias Kasza aus Szegedin iſt, wurde auf der zum öſter
reichiſch ungariſchen Gebiete gehörenden Save-Jnſel bei Raca
mit Schotter beladen. Serbiſche Policiſten überſchritten
die Grenze und befahlen die Einſtellung der Arbeit. Der
Schiffer weigerte ſich, der Aufforderung Folge zu leiſten mit
Berufung darauf, daß er ſich guf ungariſchein Gebiete befinde.
Die Policiſten zogen ſich zurück, kamen jedoch ſpäter, elf Mann
ſtark und bewaffnet, wieder, banden den Schiffer und ſchleppten
ihn auf ſerhiſches Gebiet, wo er gegenwärtig noch verhaftet iſt.
Das verlaſſene Schiff iſt in Gefahr. Die Schottergewinnung
anf der Save-Jnſel erfolgte mit Henehmigung der ungariſchen
Behörde

Delgien. Der „Nord“ zieht aus der Polemik der „Nordd.
Allg. Zig.“ gegen die Kreuzzeitung folgenden Schluß zu Gun-
ſten des Friedens; Wenn der Artikel des miniſteriellen Blattes
einerſeits zeige, daß gewiſſe militäriſche Kreiſe in einer Weiſe
porgehen, die dahin ziele, nächſtens einen Krieg herbeizuführen,
ſo gehe aus demſelben andererſeits hervor, daß der Reichskan,-
ler entſchloſſen ſolchen Aufreizungen die Stirne biete. Da aber
michts die Vorausſetzung geſtattet. daß Fürſt Bismarck ſeinen
ailmächtigen Einfluß bei ſeinem kaiſerlichen Herrn irgendwie ein-
gebüßt, ſo könne der Friede trotz der allarmirenden Demonſtra-
tionen der Kreuzzeitung als geſichert betrachtet werden. Eng-
land räth der „Nord“, den Colonial- Beſtrebungen
Deutſchlands in Süd- Afrika nicht ſchroff entgegenzurreten
nnd ihm einen Theil des ſchwarzen Kuchens zu gönnen.

Serbien. Jn Folge einſtimmigen Vorſchlags der
Regierung im Miniſterrath beſchloß die Regentſchaft am
Sonnabend die Verleihung des Großkrenzes des Sava

„zordens an den ruſſiſchen Geſandten Perſiani und beauf-
tragte gleichzeitig den ſerbiſchen Geſandten in Petersburg
mit Ueberreichung eines Schreibens an den Zaren, worin
die Regentſchaft Namens der ſerbiſchen Nation anläßlich
der Entſendung Perſianis zur Salbung des Königs den
tiefſten Dank ausſpricht.

Rußlaud. Wie man der „pPolit. Korreſp.“ ans
St. Petersburg meldet, befaßt man ſich gegenwärtig im
ruſſiſchen MarineMiniſterinm eifrig mit dem Projekte, be
treffend die Verlegung des Handelshafens von
Kronſtadt nach Oranienbaum. Nach den Ver-
ſicherungen der dortigen Marinekreiſe iſt der Großadmiral
der ruſſiſchen Flotte, Großfürſt Alexei Alexandrowitſch, für
die raſche Verwirklichung dieſes Projeltes im Intereſſe der
Stärkung der Machtſtellung des Reiches am baltiſchen
Meere nachdrücklich eingetreten und ſoll die prinzipielle
Zuſtimmung des Zaren zu dieſer Maßregel bereits ge
wonnen ſein.

Jtalien. Ueber den vielbeſprochenen Zwiſcheufall,
betreffend die Verfolgung der italieniſchen Barke „Jda“
durch einen öſterreichiſchen Zollkutter, erhält die „Pol.
Corr.“ aus Rom folgende thatſächliche Angaben: Dem
öſterreichiſchen Zollkntter war im Gölf von Quarnero ein
Schmugglerſchiff aviſirt worden. Jrrthümlicher Weiſe
wurde die italieniſche Barke „Jda“ für dieſes Schiff ge

Capitän der „Jda“ ſoll, ſeiner Angabe zufolge, den erſten
dieſer Schüſſe nicht gehört haben. Da nun die weiteren
Signalſchüſſe in raſcherer Aufeinanderfolge abgegeben
wurden, und überdieß ein Schuß mehr, als es die Vor
ſchrift verlangt, abgegeben wurde, ſo gab dies Alles zu
der Annahme Anlaß, das Feuer des Kutters habe einen
anderen Zweck gehabt, als den bloßer Warnung. Jndeſſen

Angaben beider Theile nicht ganz aufgeklärt ſein. Auf
Reclamation der italieniſchen Regiernng wurde die Unter-
ſuchung durchgeführt und nach Beendigung derſelben der
Commandant des Zollkutters des Commando's enthoben,
und zwar ſowohl wegen der nicht vorſchriftsmäßig abge
gebenen Signalſchüſſe, als auch deßhalb, weil er es unter
laſſen hatte, von dem Vorfalle ſofort die reglementmäßige
Meldung zu erſtatten. Allerdings behauptet derſelbe zu
ſeiner Rechtfertigung, der Capitän der „Jda“ habe ihn
ausdrücklich erſucht, dieſe Meldung zu unterlaſſen. Jm
übrigen iſt, wie der offtziöſen Correſpondenz des Weiteren
verſichert wird, dieſer Zwiſcheufall als vollkommen bei-
gelegt zu betrachten, und hat die raſche und offene Art
ſeiner Austragung den günſtigſten Eindruck gemacht und
einen neuerlichen Beweis abgegeben für das zwiſchen der
italieniſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Regierung be-
ſtehende vortreffliche Einvernehmen.

Gegenüber den Meldungen über die baldige
Abberufung des Nunins Galimbertti wegen deſſen
philoſemitiſcher Rede in Fünfkirchen verſichert das „Vater-
land die Sache ſei viel zu unbedentend geweſen.
Galimberti habe eine gewöhnliche Salonhöflichkeit geäußert,
wie ſie ein Diplomat gar nicht umgehen könne, und habe
die Angelegenheit in keiner Weiſe zu irgendwelchen Er
örternngen oder Verhandlungen Veranlaſſung gegeben.

Afrika. Es gilt nunmehr als gewiß, daß die von
der belgiſchen Regierung angeregte Konferenz zur Re-
gelung verſchiedener afrikaniſcher Fragen in dieſem
Herbſt in Brüſſel zuſammentreten werde. Zur Theilnahme
eingeladen wurden alle diejenigen Mächte, welche die Ber
liner Kongoakte unterzeichnet haben. Von den meiſten ſind
bereits beſtimmte Zuſagen eingegangen. Neben der bel-
giſchen Regierung hat ſich ganz beſonders die engliſche für
das Zuſtandekommen dieſer Konferenz bemüht.

Aus Zanzibar erhält die „Nat. Ztg.“ über Bombay
Meldungen, welche vom 10. Juni datirt ſind. Am 2. Juni fand
unter erung des Lientenants Schmidt der Wißmann'ſchen
Truppe eine Expedition nach Pagu ſtatt zu dem Zwecke, dienoch vorhandenen Ueberreſte der ſ. Z.

deter

ſoll die Sache in Folge der zum Theil widerſprechenden

war, raſch und glücklich gelöſt worden. Die peſſimiſtiſchen
Stimmen, welche ſich dem Wißmann'ſchen Plane gegenüber
erhoben hatten, ſind ſomit auf das Glänzendſte widerlegt
Bei Tanga war es lediglich das Geſchwader, welches den
Sturm ausführte. Daß bei dem Sturm auf eine befeſtigte
Stadt nur ein Mann verwundet wurde, giebt das Maß
des geleiſteten Widerſtandes. Offenbar ſind die Aufſtändi-
rn durchaus entmuhigt. Die nächſte Aufgabe der Expe-
ition iſt, die Küſtenſtädte beſetzt zu halten und von dort

aus die Fühlung mit dem Jnnern wieder herzuſtellen.
Zugleich mit der Wiederaufnahme des Plantagen Betriebes
dürfte auch der wichtige Handelsweg von Pangani nach
dem Kilimandſcharo wieder eröffnet werden ſo daß
auch für eine Emin Paſcha Expedition der Weg durch
deutſches Gebiet frei würde. Es iſt demnach auch wohl zu
erwarten, daß Herr Ehlers, der, wie man jetzt der „K. Z.“
ſchreibt, im Auftrage und auf Koſten des Kaiſers
nach dem Kilimandſcharo unterwegs iſt, dieſen Weg be-
nutzen wird. Vom Kilimandſcharo aus gedenkt Ehlers
weiter weſtlich vorzudringen und, wenn möglich, den ganzen
Kontinent zu durchqueren. Demnächſt dürfte es ſich darnm
handeln, Handelskarawanen, die aus dem Jnnern kommer,
und die regelmäßig gut bewaffnet ſind, bei ihrer Annäher-
ung an die Küſte entgegenzukommen und ſie zu begleiten bis
die Pacifikation vollſtändig eingetreten iſt. Bei der Leich-
tigkeit, mit der die Einnahme namentlich von Pangani und
Tanga ſich vollzog, ſteht zu erwarten, daß Kilo a und
Lindi, die ſüdlichen Häfen, gleichfalls demnächſt beſetz
werden. Die Wißmannſche Truppe iſt, unterſtützt von der
längs der Küſte kreuzenden Marine, vorausſichtlich durch-
aus im Stande, die Hafenorte beſetzt zu halten. Die Bil-
dung einer Polizeimacht aus eingeborenen Elementen wird
wohl alsbald in die Hände genommen werden. Die Be-
ſetzung der Hafenſtädte geſchieht bekanntlich durch das Reich
zur Aufrechthaltung der Autorität des Sultans von Zan-
zibar. Ueber die weitere Behandlung der Angelegenheit
wird eine Verſtändigung der Reichsregierung mit dem
Reichstag erfolgen müſſen; jedenfalls hat Hauptmann Wiß-
mann die von ihm gemachten Zuſagen durchaus eingelöſt.

Auſtralien. Die von Amerikaniſcher Seite gemeldeten
Verwicklungen zwiſchen Amerikaniſchen Staats
bürgern und dem Deutſchen Conſul auf den Mar-
ſchall-Jnſeln entbehren in dieſer Form jeder Begründ-
ung; die MarſchallJnſeln ſind Deutſches Schutzgebiet; auf
ihnen giebt es keinen Deutſchen Conſul, ſondern einen Com-
miſſar, das heißt Deutſche Verwaltungs- und Gerichtsbe-
hörden. Seit der Einſetzung dieſer Behörden werden auch
auf den MarſchallJnſeln zur Deckung der daraus entſte
henden Koſten Abgaben erhoben, und zwar ſelbſtverſtändlich
ſowohl von Deutſchen wie von ausländiſchen, inbeſondere
den amerikaniſchen Händlern. Es iſt nun möglich, daß
wegen der Veranlagung zu dieſen Abgaben einige Ameri-
kaniſche Händler Weiterungen gemacht haben, zu Ausein
anderſetzungen von Staat zu Staat ſind aber ſolche Wei
terungen, die meiſt raſch erledigt werden, keinesfalls ge
eignet.

Heer und Marine.
Aus Brüfſel, 12. Juli, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“:Vor Kurzem hatten belgiſche liberale Zeitungen die ekſtannlichllen

Enthülkungen über die belgiſche Artillerie veröffent-
licht. Man erfuhr aus ihnen, daß die ſchon vor Jahren von
Krupp gelieferten neuen Kanonen gar nicht in Benußung ge-
nommen worden ſind, daß trotz zehnjährigen Tagens von Kom-
miſſionen das Modell für die Lafelten noch immer nicht zu
Stande gekommen, daß die Geſchoſſe mangelhaft, kurz die bel
giſche Artillerie im Kriegsfalle unbrauchbar ſei. Die Offiziöſen
beſtritten zuerſt entrüſtet die Richtigkeit der Enthüllungen. Da
es von vornherein klar war, daß Artillerie- Offiziere den Zeit
ungen das Material für dieſe Angriffe geliefert hatten, ſo ver
bot der Kriegsmmiſter den Offizieren jedes Mitarbeiten an
öffentlichen Blättern und jede von ihm ſelbſt nicht geſtattete
Veröffentlichung auf das Strengſte. Die Zeitungen ließen ſich
nicht dadurch einſchüchtern und ſetzten ihren Feldzug fort; ſchließ-
lich ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Enthüllungen auf Wahrheit
beruhten. Nun wurde alles in größter Eile fertiggeſtellt, aber

halten. Um dieſelbe anzuhalten, gab der Kutter die zu Mit der Beſetzun jeſer vier Häfenpläße iſt die beſſer wurde nichts. wie, aus weiteren Enthüllungen des kleri-t ſ. Zweck ſel miie n Sia ſſc r K e Mit r Velenng er vier Häfenplätze iſt die Haupt kalen Blattes „Patriote“ hervorgeht. Die 40 Feldbatterien
Dieſem Zwecke vorgeſchriebenen ignalſchüſſe ab. Der aufgabe, welche dem Wißmann'ſchen Unternehmen geſtellt haben endlich die Krupp'ſchen Kanonen erhalten, aber die bel

cr. F en r e ekritiſchen Tagen, ſondern auch den Glauben an die Wirkſamkeit
der Wetterprozeſſionen zu bekräſtigen. Schon geſtern Morgens
konnte man hier hören: Heute kommen die Hauer von Sievering

da bekommen wir gewiß Regen. Die Weinbauer von Sievering
veranſtalteten nämlich geſtern eine Prozeſſion nach Kloſterneu-
burg um daſelbſt den für ihre Weinkulturen nothwendigen Regen
zu erflehen. Doch war dieſe Sieveringer Hauer-Prozeſſion
nichts Neues, ſondern ſie findet faſt alljährlich um dieſe zeit
ſtatt. Bekanntlich gehören die Weinbauer zu jenen Leuten
denen der Himmel das Wetter nie recht machen kann und die
immer darüber zu klagen haben, denn einmal iſt ihnen das
Jahr zu naß und zu kalt, das anderemal zu heiß und zu trocken.
So haben auch die Sieveringer Hauer alle Jahre Urſache, nach
Kloſterneuburg zu wallfahren. Wenn es zu viel regnet, ſo
bitten ſie um Sonnenſchein war es zu lange heiß und trocken,
ſo bitten ſie um Regen. So ſcheinen ſie es ſchon ſeit Jahr-
hunderten zu halten und folgen dabei der alten Tradition ſo
getren, daß ſie nicht etwa mit der Franz Joſephbahn nach
Lioſterneuburg fahren, ſondern ihren Weg über die ſagenreiche
Jägerwieſe, am Agnesbrünnl vorüber dürch das Weidlinger
Thal nehmen. Auch geſtern zogen ſie die ſtaubige Straße
dahin und wurden überall als Vorboten des nun gewiß bald
zu erwartenden Regens frendig begrüßt. Jn Kloſterneuburg
richteten ſie, wie alljährlich, ihre Bitte ſpeziell an den heiligen
LSeopold, der ja bekanntlich als Landespatron im Himmel das
Referat über die niederöſterreichiſchen Landesangelegenheiten
leitet und auch geſtern das Geſuch um Regen ſchleunigſt einer
sainſtigen Erledigung zugeführt hat. Zufäig geſchah es, daß
die Sieveringer Hauer ihre Prozeſſion diesmal gerade auf den
kritiſchen Tag verlegt haben, von dem in den Zeitungen zu
leſen ſtand, daß da endlich der erſehnte Wetterſturz zu erwarten
ſei. Jetzt ſtreiten ſich im Dorfe die Gläubigen mit den Zweif-
lern darüber, wer den Regen endlich gebracht hat, der heilige
Leopold oder der Falb.

Fin gräßliches Unglück ereignete ſich am 8. Juli auf
dem italieniſchen Panzerſchiff Formidabile' im Kriegs
hafen von Spezzia. Als das Schiff den Hafen verließ, wurden
von den auf ihm befindlichen Kanonen die üblichen Salutſchüſſe
gbaegeben. Plötzlich hörte man einen dumpfen Fall und als der
Pulverdampf ſich verzog, ſah man einen Kanönier kopflos auf
dem Verdeck liegen. In noch nicht aufgeklärter Weiſe war ihm
der zur Bedienung eines der Geſchütze kommandirt war, wahr
Kheinlich durch ein Verſehen bei einem anderen Geſchütz, beim
Abgeben der Salute der Kopf vom Rumpfe geſchoſſen
und weit in das Meer hinausgeſchleudert worden. Ein neben

letzt, daß er wohl kaum jemals wieder die Sehkraft erlangen

T Der Diebſtahl in der Reichsbankkaſſe i zS S t Reie in Hamburg, deram 22. Januar 1885 von vier Engländern oder Amerikanern
iſt und ſchon am 18. Februar 1888 zur Verur-

geführt hat, kam Freitag in Hamburg

der Diebe gefaßt, Eduard Charles Mac Kee, der ſich nun des-
halb auf der Anklagebank befand. Die Diebſtahlsſumme belief
ſich bekanntlich auf 200 000 die von dem Zahltiſche fortge
nommen wurden, indem drei von den vier Fremden, denen man
den Diebſtahl gleich nachher zuſchrieb, die Aufmerkſamkeit des
Kaſſirers auf ganz kurze Zeit von dem Zahltiſche abzulenken
wußten. Mac Kee iſt als einer jener Fremden rekognoszirt
worden. Er leugnete zwar, an dem Diebſtahl irgendwie be
theiligt zu ſein; der Gerichtshof erachtete ihn jedoch dem An-
trage des Staatsanwalts gemäß des ſchweren Diebſtahls für
überführt und verurtheilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeianſſicht.

Merkwürdige Auktion. Am Mittwoch ward in London
der höchſte Berg von Wales, der Suowdon, öſfentlich verſteigert
und dem Meintbietenden für 5750 L. zugeſchlagen. Daß ſich
weder die Regierung noch die Ortsobrigkeit hereinmiſchte und
ihre Bedingungen ſtellte, iſt um ſo ſonderbdarer, als die Geſeh
gebung ſich längſt gegen die Vergewaltigung ſolcher berühmten
Ausſichtspunke durch Privatperſonen ausgeſprochen hat. Jndeſſen
hat man wohl angenommen, daß der jeweilige Beſitzer nichts
Eiligeres zu thun haben werde, als ſeinen Berg möglichſt vielen
Touriſten zugänglich zu machen. Denn mit dem Berge hat er
zugleich einen Gaſthof, einen Leuchtthurm, einen Wald und
einen fiſchreichen Fluß gekauft; und unter den Charaktereigen-
thümlichkeiten des Gaſthofs hob der Verſteigerer ausdrücklich
den Umſtand hervor, daß dort die Flaſche Pale Ale mit 2,50
Schilling bezahlt würde.

T. Fin Schwnubenſtreich. Aus einer kleineren Gemeinde
des Böhmerwaldes wird nachſtehendes Schwabenſtücklein ge-
meldet: Ein Gemeindeweg ſollte nivellirt werden. Der Geo-
meter kommt, richtet den Weg und ſteckt ihn mit Mühe und
Anſtrengung durch Pflöcke ab. Das Werk war vollendet der
Geometer begiebt ſich zum Gemeindevorſteher und ſagt: „Jetzt
bitte ich, geben Sie Acht, daß die Pflöcke über den Sonntag
nicht geſtohlen werden.“ Am Montag kommt der Geometer
wieder. Die Pflöcke ſind fort. Der Vorſteher hatte ſie, damit
ſie nicht geſtohlen würden, im Gemeindehauſe aufbewahren
aſſen.

Bibelkunde und Steuern. Ueber eine ſonderbare Re
klamation eines bibelkundigen Stenerreklaman-
ten gegen die Steuer- Veranlagung berichtet die „Dt. Kroner
Ztg.“: Der Reclamant, wie das Blatt hinzufügt ein Pommer
von Geburt, fühlt ſich deshalb gegen ſeine Veranlagung zu
remonſtriren bewogen, weil das Volk Gottes nach der Ordnung
Melchiſedeks frei ſein ſoll von Sold, Zins, Zoll, Zehnten c.

„Er“ war eine Frau. Eine intereſſante Ent-deckung wurde vor einigen Tagen im Moabiter Unter
fuchungs-Gefäng niſſe gemacht. Vor etwa 4 Wochen
wurden nämlich in der „Neuen Welt in der Haſenhaide zwei
feingekleidete junge Herren beim Taſchen- Diebſtahl
abgefaßt. Der Gensdarm, welcher ſie ſchon längere Zeit
beobachtet hatte und auf der That erwiſchte, lieferte die Diebe

zinski und wollten kein Wort deutſch verſtehen, ſondern nur
polniſch ſprechen. Nachdem die erſte Unterſuchung in Rixdorf
beendet war, wurden die Diebe an das Landgericht I einge
lieſert. Jn der üblichen Weiſe erfolgte die Eintragung in die
Regiſter und dann mußten die Gefangenen das vorgeſchriebene
Bad nehmen. Hierbei machte der Aufſeher die überraſchende
Entdeckung, daß der eine der beiden Herren ein Mädchen
war. Nunmehr hat die Unterſuchung eine andere Wendung ge
nommen. Allem Anſcheine nach hat man es mit zwei inter
nationalen Gaunern zu thun, die ihren wahren Namen ver-
ſchweigen. Jm Rixdorfer Amtsgefängniſſe hat man beide für
Männer gehalten und als ſolche ſind ſie auch in die Regiſter
des Moabiter Unterſuchungs- Gefängniſſes eingetragen worden.

Kin „Pantoffel Ring“. Den „N. N.“ zufolge grün
deten die in Leipzig zuſammengekommenen Pantoffel-Fabrikan-
ten einen Verband der Pantoffelmacher Deutſchlands behufs
Preiserhöhung der Fabrifate. Alſo, ein „Pantoffel-Ring!“

T Die bekannte Fußßkünſtlerin Auguſte Hartwig, die ſich
in Süddeutſchland, Oeſterreich, Schweiz und Italien vielfach
öffentlich gezeigt hat, iſt in der Ortſchaft Lomniß (Kr. Walden-
burg in Schleſ.) geſtorben. Das 26 Jahre alte Mädchen war
mit verkrüppelten Händen auf die Welt gekommen und hatte
deshalb ſchon auf der Schule ihre Füße auch für alle ſonſt mit
den Händen zu bewirkenden Verrichtüngen dienſtbar gemacht.
Auguſte Hartwig ſchrieb nicht allein mit den Füßen ganz vor

trefflich, ſondern ſertigte auch alle Strick-, Häkel- und Näh
arbeiten mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit, ja, noch mehr, ſie
ſpielte Klewier und Zither, für welche beiden Jnſlrumente ſie
eine beſondere Begabung an den Tag legte, mit Virtnoſität.
Sie, die Verkrüppelte, wurde auf dieſe Weiſe die Ernährerin
ihrer Eltern, die jetzt um den Verluſt ihrer Stütze trauern.

Jn den Grund gebohrt wurde, wie bereits telegraphiſch
gemeldet, das den Meſſageries Maritimes gehörige Packetboot
„Anadyr“ anf der Rhede von Aden von dem derſelben
Geſellſchaft gehörigen auf der Fahrt nach Marſeille begriffenen
„Oxus“. Die Sicherung der koſtbaren Ladung ſoll unverzüg-
lich vor ſich gehen, denn der Steamer liegt nur ca. 10 Meter
tief auf einer Sandbank. Unter Anderem befinden ſich auf dem
Schiffe. 174 Kiſten Silber, Fr. 650000 für die Jndo-ChinaBank,
123 Kiſten Goldfäden fur Madras, 113 Kiſten Uhren c. für
Shanghai, 4 Kiſten Juwelen für Salgon, viele Gewebe für
China, 800 Faß Wein, Rum, 100 Kiſten Champagner c. Die
Paſſagiere erleiden nur einen kurzen Aufenthalt. Die nach
Jndien Reiſenden konnten ſogleich mit dem Peninſular Steamer
weiter fahren, während das nächſte Pocketboot dieſer Compagnie
am Dienstag die Reiſenden für Hinterindien und Japan auf
nehmen wird

Eine klerikale Schildkröte. Bei dem vom Erzbiſchof
von Canterbury jüngſt veranſtalteten Gartenfeſt zeigte Profeſſor

lower der Geſellſchaft eine Schildkröte, welche im Garten des
LambethPalaſtes als Gefährtin acht aufeinander folgender Erz
biſchöfe 130 Jahre lang gelebt hat. Sie hätte wahrſcheinlichim Rixdorfer Amtsgefängniſſe ab. Dieſelben naunten ſich Rac noch viele Jahre länger gelebt, wenn ſie nicht von einem acht
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Fein muß, den

giſche Feldartillerie iſt dienſtunfähig, weil die 300 Lafetten nun
brauchbar ſind, Die von der beigiſchen Artilleriekommiſſion
entworfene Zeichnung für die Lafettenwände wurde von dem
Generalinſpektor der Artillerie, dem General Nicaiſe, ſelbſt den
Krupp'ſchen Werken übergeben. Herr Krupp ließ dieſelben ge-
nan nach der Zeichnung anfertigen; als man aber die Lafetten
zuſammenſtellte, bemerkte man in Antwerpen, daß die Zeichnung
nicht richtig angefertigt war. Man arbeitete die Lafettenwändemit ſteberhaſter Haſt um und übergab die endlich fertig ge

wordenen Lafetten, ohne ſie durch Schießverſuche zu prüfen, der
Artillerie. Die jetzt ſtattgehabten Schießverſuche haben ergeben,
daß dieſe Lafetten bei dem 167. Schuſſe bereits beſchädigt, bei
dem 180. Schuſſe ganz unbrauchbar geworden ſind; ſie müſſen
alſo vollſtändig neu hergeſtellt werden. Das Blatt weiſt nach.
daß die 240 Kanonen, welche die belgiſche Feldartillerie bilden,
weder in Batterien noch in Gruppen bis heute regulirt werden
konnten, daß unentbehrliche Geſchoſſe und die erforderlichen Mu-
nitionskaſten fehlen, daß „imnit einem Worte die belgiſche Feld
artillerie nicht vorhanden iſt. Daß dieſe Enthüllungen nicht
unrichtig ſind, beweiſt die Thatſache, daß kein einziges offiziöſes
Blatt ſie zu beſtreiten wggt 8

Die ruſſiſchen Marine- Manöver bei Kronſtadt
im Auguſt werden, wie verlautet, darin beſtehen, daß eine „feind
liche s deren Ausrüſtung am 1./13. Auguſt beendet

Verſuch machl, ins nördliche Fahrwaſſer einzu
dringen und auf Petersburg vorzuſtoßen. Dieſe nördliche Durch
Fahrt wird von Monitors und Kanonenbooten vertheidigt. Circa
210 Tage werden dieſe Manöver dauern, au denen ſämmtliche
Fahrzeuge der Flotte, nur ausgenommen die bei Reval befind
liche Anerkennung theilnehmen.

Vom ruſſiſchen Feldwebel Techaſchin erfundene Boote,
welche ein ſehr ſchleuniges Ueberſetzen von Truppen
über Flüſſe und Seen ermöglichen, wurden jüngſt erprobt und
für ſehr gut befunden. Vorläufig erſtreckten ſich dieſe Ver
Juche nur auf Ueberführung von Jufanterie (18 Mann proBoot); in nächſter Zeit ſollen ſie anf Geſchüß Beförderung aus
gedehnt werden, ünd werden pro Geſchütze je 3 Boote
zuſammengekoppelt. Ein früher von ebendemfelben Feldwebel
konſtruirtes Kochgeſchirr iſt bei der ruſſiſchen Armee bereits
eingeführt. Daſſelbe beſitzt eine beſondere Abtheilung zur Auf
vahme und Mitſführung von Waſſer.

Kirche, Schule und Miſſion.
Aus Livland wird der Köln. Ztg. unter dem

10. d. Mts. geſchrieben, daß der Kaiſer ein Reichsraths
Gutachten beſtätigt hat, wonach rie ruſſiſche Unter-
richts-Sprache nunmehr auch in allen deutſchen
Privat- Lehranſtalten der baltiſchen Provinzen
re rt werden ſoll. Ein in dieſen Tagen er-
laſſenes Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern unterſagt
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche Rußlands jede
Art von Miſſionsthätigkeit.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Ueber bauliche Mißſtände in der Ber-

liner Univerſität ſchreibt ein Student der „V. Z.“ einen ſehr be
weglichen Klagebrief. U. A. heißt es da: „Ein wahres Pracht
ſtück eines Hörfaales, das für ewige Zeiten zum abſchreckenden
Beiſpiel in ſeinem jetzigen Zuſtande erhalten werden müßte, iſt
das Auditorium Nr. 6. Die Sitze ſind amphitheatraliſch auf
gebaut, ſo daß an der Hinterwand der Fußboden über denehe liegt. Das daun noch eindringende ſchwache

icht trifft die meiſten Hörer im Rücken, ſo daß dieſe, ſehr zum
Vortheil ihrer Augeun, ſchreiben müſſen, wie Leonidas kämpfen
wollte, nämlich im Schaiten. Jn dieſem Auditorium hat ſich
in den letzten Wochen eine Katzenfamilie häuslich einge
richtet, deren Kleine ungenirt im Kolkeg umherlaufen und durch
Quieken und Miauen ſich und die Studenten erheitern. Da nun
die ganze moderne Technik nicht auszureichen ſcheint, vier Katzen
unter dem erhöhten ſagen hervorzuholen, ſind alle Zu und
Ausgänge zu dem Verſteck mit Holzkloben und Brettern ver
ſtopft, wahrſcheinlich um die Thiere durch Hunger zur Kapi-
tnlation zu bringen. Ob nicht vielleicht eine Schaar beherzter
Mänmer die Beſtien friedlich und ſchnell herausſchaffen könnte,
mag der Weisheit der betheiligten Sachverſtändigen anheim-
geſtellt bleiben.

Göttingen. Der bisherige außerordentliche Profeſſor
Dr. Otto Wallach zu Bonn iſt unnmehr endgiltig zum ordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fokultät der hieſigen
Univerſität ernannt worden. a

Heidelberg. Die hieſige theologiſche Fakultät hat den
Gymnaſialprofeſſor Vr. Hartfelder hierſelbſt wegen ſeiner
Schrift über „Philipp Melanchthon als praeceptor Germaniae“
w Ehrendoktor der Theologie ernannt; Or. Hartfelder hat ſich

chon vorher durch zahlreiche Arbeiten über den Humanismus
und die Bauernkriege einen Namen gemacht.

Erlangen. Architekt Scharff in Nürnberg iſt zum
Univerſitätsarchitekten in Erlangen ernannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Jnli.
Der Abdruck unſerer Hriginalnachricte u nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
--K. Wie vorauszuſehen, hatte das vorgeſtern im Garten

der „Saalſchloßbrauerei“ veranſtaltete Monſtre-Conzert der
Capellen des Colberg'ſchen Grenadier-Regts. „Graf Gneiſenan“
Nr. 9 Kapellmeiſter Kohlmann) und der einheimiſchen 36er
Kapellmeiſter Wiegert) auf unſer conzertliebendes Publikum

eine große Anziehungskraft ausgeübt. Und gewißlich werden
Alle, nachdem ſie ſich ſelbſt durch den mit Regen drohenden
Himmel von dem Beſuche des Conzertes nicht hatten abhalten

laſſen, ebenſo wie wir von den gebokenen Kunſtgenüſſen vollauf
befriedigt geweſen ſein. Zweifellos können die beiden vereinig-
ten Kapellen und deren Leiter auf den Erfolg des Abends in
doppeltem Sinne mit großer Gennathuung zurückblicken. Eine
gute Militärmuſik übt an und für ſich ſchon für ein Garten
conzert einen gewiſſen Reiz aus; verdoppeln muß ſich dieſer
Reiz, wenn zwei ſo treffliche Militärcapellen, wie ſie die Ler
und 36er unleugbar bedenten, ſich ja gemeinſchaftlichen Darbie-
tungen vereinigen. Daß der impoſanke Holzinſtrumentenkörper
geſtern hier und da von dem Blechenſemble, namentlich von den
Bäſſen faſt erdrückt wurde, wird ſeinen Grund darin haben, daß
ein Theil der Holzbläſer freilich auf Koſten der Tonzuſam-
menhaltung der Orcheſter-Muſchel hatte plazirt
werden müſſen. Wir würden es bewundern, wenn dem Con-
zert keine geuteinſchaftliche Probe vorausgegangen wäre; denn
das präziſe Zuſammenſpiel und inſonderheit die verſtändnißvolle
Unterorduung der ca. 80 Mann ſtarken Muſikexſchaar gegenüber den Jntentionen des jeweiligen en erheiſchen die
unumwundenſte Anerkennung. Hr. Capellmſtr. Wiegert iſt hier
als guter Dirigent hinlänglich bekannt; dem Hrn. Capellmeiſter
Kohlmann aber kann das Zeugniß eines feinſinnigen und da
bei fenrigen Dirigenten nicht verſagt werden. Sollen wir aus dem
Concertplane einige Nummern mit beſonderem Lobe auszeich-
nen, ſo ſind es der rin ne a. d. Oper: „Die Folkun
er von Kretſchmar, die Ouverture zur Oper: „Rienzi“ von

Wagner und die Jntroduktion zur Oper: „Carmen“ von Bizet
ſämmtlich von Herrn Kohlmann dirigirt ſowie die Ouver

turen z. d. Opern: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von
Nicolgai und „Tell“ von Roſſini und eine große Fantaſie aus
Meyerbeer's „Hugenotten“. ſämmtlich von Herrn
Wiegert dirigirt. Ein „Divertiſſement“ aus dem Nibelungen
vorſpiel: „Das von Wagner ſchien uus noch der
ſorgfältigeren Ausfeilung, insbeſondere hinſichtlich der Heraus-
hebung der darin verarbeiteten Leitmotive, ſoweit ſolche denMittelſtimmen übertragen ſind, zu bedürfen.

un Zum Ehrenabende des aus dem WalhallaTheater
ſcheidenden Herrn Maxſtadt hatte ſich am Sonnabend das
Haus bis nahezu auf den letzten Platz gefüllt. Naturgemäß
fand der Benefiziant den meiſten, aber auch reichlich verdienten
Beifall; auch die obligate KranzSpende in Geſtalt zweier rieſigen
Lorbeerkränze mit prachtvollen Schleifen blieb nicht aus. Der
treffliche Humoriſt, deſſen Drolerien man intmer und immer
wieder mit Jntereſſe lauſcht, wird von dem Publikum der
Walhalla ſchmerzlich vermißt werden. Es hieße Eulen nach
Athen tragen, wollten wir heute nochmals die Leiſtungen des
jetzt ſcheidenden Künſtlers würdigen, iſt dies doch ſchon wieder-
holt an dieſer Stelle geſchehen, nur die turneriſchen Darbietungen
der Brüder Warnke und die Balancir-Kunſtſtücke des Herrn
Oscar Vero möchten wir nochmals als in ihrer Art nahezu
einzig daſtehend hervorheben. Die neu in den Verband des
Walhalla- Theaters eintretenden Künſtler werden nach ſolchen
trefflichen Darbietungen einen ſchweren Stand haben, doch bürgt
die Umſicht der Direktion dafür, daß wir nicht nur neue
Kräfte, ſondern auch neue Leiſtungen ſehen werden.

Jn heutiger Sitzung der Strafkammer wurden der
stud. jur. Julius Schmidt hier, aus Meuſchau gebürtig, und
der stud. med. Wilhelm Schmidt hier, aus Nelben bei
Cönnern a. S. gebürtig, wegen Zweikampfs mit tödtlichen
Waffen (Piſtole), der aber unblutig verlief, zu je 3 Monaten
Feſtung, ferner der Kartellträger stud. phil. Max Görlitz
hier zu 14 Tagen Feſtung verurtheilt. Weiter wurden die
vier Geſellſchafter der offenen Handelsgeſellſchaft Zuckerfabrik
Schafſtedt Hochheim u. Co. und der Betriebsleiter, von
der Anklage des Betrugsverſuchs bezw. Beihülfe dazu (es han
delte ſich um Hinterziehung der Staaiseinkommenſtener) frei-
geſprochen

i. Mittwoch, den 17. Jnli 1889 nehmen die Benefize im
Victoria-Thegater ihren Anfang, und zwar eröffnet Frl.
Böttcher den Reigen. Die Benefiziantin, von früher her hier
ſchon vortheilhaft bekannt, hat eine glückliche Wahl zu ihrem
Ehrenabend getroffen, indem ſie das bisher im VictoriaThegter
noch nicht au t Luſtſpiel von G. v. Moſer: „Der Salon
tyroler“ zur Aufführung beſtimmte, in welchem ſie die Rolle
der Ruſſin „Samiroff“ ſpielt. Bei dem trefflichen Luſtſpiel
Enſemble, über welches das VictoriaTheater verfügt, iſt eine
muſtergültige Aufführung wohl mit Zuverſicht zu erwarten und
machen wir beſonders noch auf die eingeflochtenen Kärnthner
Lieder und Duetts aufmerkſam. Hoffentlich bringt ein wohlbe-
ſetztes Haus der beliebten und geſchätzten Benefiziantin auch
einen klingenden Erfolg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dautlicher

Ouellenangabe geſtattet. t
e Niemberg (Saalkreis), 14. Juli. (Zuckerrüben.)

Betreffs der Entwickelung der Zu ckerrübenbeſtände in den
Feldmarken hieſiger Gegend iſt mitzutheilen, daß die Zucker-
rüben augenblicklich zwar eine üppige Vegetation zeigen, daß
aber auch dieſe Entwickelungsperiode in dieſem Jahre ſehr ſpät
fällt und zwar in Folge der verzögerten Beſtellung der Zucker
rübenkerne, weil die Näſſe des Erdbodens im Frühjahr dies-
mal eine frühere Ausſaat durchaus nicht geſtattet Bei unſeren
Landwirthen herrſcht die Anſicht, daß die Zuckerrüben um jetzige
Jahreszeit ſchon „ausgewachſen“ ſein müßten, um dann in der
zweiten Hälfte des laufenden Monats und im Monat Auguſt
den Zuckerſtoff zu prodnziren, d. h. „den Zucker zu kochen.“ Es
läßt fich alſo bis jetzt hinſichtlich der Quantität und Qualität
der Rüben nichts Beſtimmtes ausſagen; aber ſo viel ſteht wohl
feſt, daß die diesjährige Zuckerrübenernte im Allgemeinen die
Ernte des vorigen Jahres nicht überſteigen wird es müßten
e Witterungs Verhältniſſe noch außerordentlich ſich
g. ſtalten

e

loſen Bärtnex zur Winterszeit aus ihrem unterirdiſchen Quartier
ausgegraben und durch einige Tage der Kälte preisgegeben
worden wäre. Ueberreſte einer anderen klerikalen Schildkröte“,
die ſogar 180 Jahre gelebt haben ſoll, finden ſich in der biſchöf
lichen Reſidenz von Peterborough.

Zwei ſenſationelle Selbſtmorde. Jn Tegernſee hat
am Freitag Lady Acton, die bei der Familie des Grafen
Drechſel zum Beſuch war, durch einen Sprung in den See
ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Sie war allein
gegen Wiesſee zu hinansgerudert und ſprang dann plötzlich,
Hut und Schirm zurücklaſſend in die Fluth. Lady Acton,
eine gefeierte Schönheit und eine Dame von ungewöhnlichen
Geiſtesgaben, iſt eine Tochter der verwittweten Baronin Helene
Gablenz-Eskeles, und ein tragiſches Geſchick will es, daß
die tiefgebeugte Frau, deren ruhmgekrönter Gemahl ſich be-
kanntlich im Jahre 1874 in Zürich erſchoß, zum zweitenmale in
ihrem Leben den Schmerz erleben muß, daß ein ihr theures
Weſen freiwillig aus dem Leben ſcheidet. Lady Mathilde Acton
war Wittwe nach dem ſchon im Jahre 1880 verſtorbenen
italieniſchen Linienſchiffs-Capitän Baron Guſtav Acton; die Be
merkung der Münchener Depeſchen, nach welcher ihr Gemahl
erſt im Vorjahre geſtorben ſei, iſt ſomit eine irrige. Die un
glückliche Dame war in den muſikaliſchen Kreiſen von Venedig
und Paris wohlbekannt; ſie zählte zu den Verehrerinnen von
Richard Wagner und hat mit dem Meiſter und deſſen Familie
während des Aufenthaltes Wagners in Venedig oft verkehrt.
Auf die erſchütternde Todeskunde aus Tegernſee hat ſich ein
Bruder der Verblichenen, Baron Dionys Gablenz, nach dem
Kurorte begeben; es iſt von ihm eine Depeſche heute eingelangt,
welche den Tod der Schweſter beſtätigt, jedoch nicht von einem
Selbſtmorde, ſondern blos vom Ertrinken im Tegernſee ſpricht.
Jedenfalls konnte ein Selbſtmord der geiſtvollen ſchönen Frau
Acton nur im Zuſtande völliger Geiſtesverwirrung geſchehen,
da ſie bis in die letzten Tage ſich heiter und glücklich zeigte
und Reiſepläne für die nächſte Zukunſt machte, zu welchen auch
eine Fahrt nach Bayreuth gehörte. Jn München erſchoß
ſich am Freitag Abend der der Münchener preußiſchen Geſandt-
haft attachirte Prem.- Lieutenant vom 1. Hannov. Dragoner-
Regt. Nr. 9, Waldemar v. Blumenthal, ein Neffe des
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Blumenthal. Blumenthal lebte
in guten, geordneten Verhältniſſen, war aber ſeit längerer Zeit
leidend und mißgeſtimmt. Seit 1 Jahren litt er an den
Zolgen einer Rückenmarkserſchütterung, die er ſich beim Steeple-

Chaſe durch einen Sturz vom Pferde zugezogen. Er ſpeiſte
geſtern bei Officieren des ſchweren Reiter-Regimentes, wo er
plaudernd den Nachmittag verbrachte. Bald nach ſeiner Rück-
kehr in die Wohnung wurde der Schuß gehört. Aber erſt um
9 Uhr fand der Burſche, der das Zimmer betrat, die Leiche;
dieſelbe lag nur mit Hemd, Beinkleidern und Socken bekleidet,
blutüberſtrömt im Bette. Die durch den Mund eingedrungene
K. net ſteckte nebſt Haaren 'und Schädelſplittern im

opfkiſſfen.
T Der nächſte kritiſche Tag nach Dr. Falbs Theorie iſt der

29. Juli. Es iſt dies ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Der
11. Auguſt, 9. September und 24. Oktober ſind dagegen kritiſche
Tage erſter Ordnung.

Für die Hinterbliebenen in Johnſtown. Jn einer
Verſammlung des Johnstown Flood Commitee in NewYork
wurde die Mittheilung gemacht, daß bereits über 1770000 Doll.
(ungefähr 7“ Mill. vertheiltworden ſeien.

Verſteinerte Menſchen. Aus Sydney, 29. Mai, wird
geſchrieben: Wie ich Jhnen bereits mitgetheilt habe, ſind in
einem Marmorbruche bei der Stadt Orange in Neu
Süd Wales unlängſt drei vollſtändig verſteinerte
menſchliche Leichen aufgefunden worden. Wenn anfangs
Zweifel an der Beſtätigung dieſes Fundes geſtattet geweſen,
ſo ſind ſolche, nachdem einer dieſer Körper nach Sydney gebracht
worden iſt, hinfällig geworden, und es ſteht jetzt teſt, daß man
es in der That mit den verſteinerten Ueberreſten von Perſonen
zu thun hat. (7) Die genaue Fundſtelle iſt Calnla am Mullion
Cyreet. Der nach Sydney gebrachte Körper läßt auf einen voll
ſtändig ansgewachfenen, wohlgebildeten Mann von etwa 5 Fuß
10 Zoll Leibeshöhe ſchließen. Aus der Form des Kopfes und
aus den Umriſſen der Geſichtszüge läßt ſich zweifellos feſtſtellen,
daß der Todte der kaukaſiſchen Raſſe angehört hat. Mit Aus-
nahme der Arme, welche an den Schultern abgebrochen ſind,
iſt der Körper vollſtändig unverſehrt, die Geſichtszüge nament
lich können noch deutlich unterſchieden werden. Etwas einge
drückt und abgeplattet erſcheint nur die linke Seite, auf welcher
die Leiche ruhte. Der Marmor, in welchem der verſteinerte
Mann aufgefunden worden iſt, zeigt eine buntmelirte Färbung.
Dagegen iſt der eine Block, in welchem der verſteinerte Körper
eingebettet war, von milchweißer Farbe ohne die Spur einer
farbigen Aenderung. Die hochintereſſanten Funde werden vor
ausſichtlich noch die weiteſten Kreiſe der Wiſſenſchaft be
ſchäftigen.

Q Werſeburg, 165. Juli. (Delegirteutag. Vorſchuß-Verein.) Geſtern wurde hierſelbſt T Saale des Se unter

Vorſitz des Herrn Schneidler-Jena und unter Theilnahme von
einigen vierzig Delegirten der diesjährige Delegirtentag des
Thüringer Ausbreitungsverbandes dentſcher Gewerkverene mit
olgender Tagesordnung abgehhe Prüfung der Mandate,

ahl der Geſchäftsleitung, Thätigkeitsbericht des Ausſchuſſes
und der Ortsvereine reſp. Verbände, Rechnungsbericht, Vor
trag über „die Nothwendigkeit der Organiſation unter den
heutigen Prodnctionsverhältniſſen“ (Berlinghoff-Jena), Vortrag
über „Arbeitszeit und Arbeitslohn und deren friedliche Löſung
(Lehrer KalbGera), Vortrag über „die Bildungsbeſtrebungen
der Gewerkvereine (Redacteur Paſſauer- Naumburg g. S.), all
gemeine Anträge, Wahl des Vorortes und nächſten Delegirten-
tages, Verſchiedenes. Die Verhandlungen dauerten von Vor-
mittags 11 Uhr bis gegen Abend und wurden nur durch eine
Pauſe während des Nachmittagsgottesdienſtes, in welcher einemeinſames Mahl ſtattfand, unterbrochen. Der hieſige Vor
chußVerein, E. G., hatte pro Juni er. einen Rechnungsabſchluß
mit 247 572 .4 80 Einnahme, 208 139 30 4 Ausgabe und

39 433 50 4 Beſtand. oS Sechauſen i. A., 14. Juli. (Ueberfahren.) Geſtern
Nachmittag wurde der 8jährige Sohn des Arbeiters Schulz
hierſelbſt von einem beladenen Wagen überfahren. Der Knabe
hatte ſich auf die ledige Deichſel eines Wagens, welcher einem
anderen angehängt war, geſetzt trotz des Verbotes des Fuhr
manns, war dann beim Herabſteigen von der Wagenſtauge ge-
fallen und mit dem Kopfe unter die Räder gerathen, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

S Weimar, 14. Juli. (Perſonalien. Gewitterx.)
Der zum Hoſprediger ernannte Diaconns Dilthey aus Held-
rungen wird nächſten Sonntag in ſein neues Amt eingeführt.

In der ſüdlichen Umgebung Weimars ſind die am FreitagNaqhmittag aufgetretenen Gewitter mit heftigem Hagel und
wolkenbruchartigen Regenmaſſen verbunden geweſen, ſodaß
in einzelnen Ortſchaften faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben zer
ſchlagen und Hunderte von Obſtbänmen entwurzelt ſind.

T Leipzig. 13. Juli. (Gerichtliche Entſcheidung,)Das Königl. Kindgericht Leipzig hat in der Streitſache General-
major v. Minckwitz (als Erben des verſtorbenen Bankier Seifert)
eontra Stadtgemeinde Leipzig, den Johannapark (Jo-
hanng war der Name der einzigen Tochter des Erblaſſers) zu
Gunſten des Klägers dahin entſchieden, daß das urſprüng-
liche Projekt, durch welches eine belrächtliche Arealfläche zur
Durchführung der Carl Tauchnitzſtraße erforderlich ſein würde,
nicht als durchſührbar exachtet werden könne, hat dagegen das
ſpätere Projekt, nach welchem nur ein kleinerer Theil des Parkes
beanſprucht wird als zuläſſig eragchtet. Zur Sicherſtellung
wegen Erhaltung des Parkes hat die Stadtgemeinde 150000
zu ne d Die Koſten tragen zu o der Kläger, zu io die
Stadtgemeinde.

S Roßla, 13. Juli. (Goldene Hochzeit) Am Don-
nerstage feierte der frühere Vorſteher und Standesbeamte
Herr Kaufmann Ernſt Götze mit ſeiner Gattin im Kreiſe der
Kinder und Enkel die goldene Hochzeit.
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Perſonglien. deDurch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Schildan, Diöces Belgern, vacant geworden. Nebſt freier
Wohnung Einkommen ca., 3120 Mk. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Berufung durch die Kirchenbehörde. Desgl. die Pfarr
ſtelle zu Rohr Diöces Suhl, Cinkommen von Ca. 2098 Mk.
neben freier Wohnung. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Berufung
durch die Kirchenbehörde. Desgl. die unter Privatpatrouat
ſtehende Archidigconotfſelle zu Wittenberg. Dieſelbe gewährt
ueben freier Wohnung ein Einkommen von 8647 Mk. Bur
Stelle gehört eine Kirche. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Mücheln, in der Diöces Calbe a. S., iſt dem bisherigen
Kurgeiſtlichen zu Pallanza in NordJtalien, Pfarrer Grieſe-
mann verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Hordorf in der Diöces Gröningen, iſt dem bisberigen
Pfarrer in Gunsleben Ludwig Auguſt Franz Roloff verliehen
worden. Dem Gerichtsdiener und Kaſtellan Leonhardt
bei dem Oberlandesgericht in Naumburg g. S. iſt die nachge
ſuchte Verſetzung in den Ruheſtand mit Penſion bewilligt.
Der Königliche Oberförſter Stenzel in Zöckeritz iſt an Stelle
des von dort verſehten Königlichen Oberförſters Brecher zum
Forſtamtsanwalt ſür den Forſtbezirk Zöckeritz bei den Königlichen
Amtsgerichten zu Bitterſeld, Löbejün, Halle a. S. und Eilen-
burg ernannt worden. Der Eiſenbahnſekretär Krohn zu
Magdeburg iſt zum Vorſteher des Generalbüreaus der König
lichen Eiſenbahn Direktion ernannt worden.

Conenursſachen, Zahlungsſtockungen e.
—nn. Concurseröffnungen. Ueber das Vermögen der

offenen Handelsgeſellſchaft C. G. Krauſe u. Com P. ſowie
über das Vermögen deren Jnhaber, des Bierbrauers Richard
Kliranufe und des Oekonomen Ernſt Baehrecke zu Wernigerode
iſt am 12. Juli das Konkursverfahren eröffnet und der Kauf-
mann Lebrecht Erxleben daſelbſt zum Maſſenverwalter ernannt
worden. Anmeldefriſt bis 17. Auguſt d. J-

Lotterie.
Die Ziehung der vierten Klaſſe 180. preußiſcher

Klaſſen- Lotterie wird am 23. Juli er., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaale des Lotterie-Gebändes in Berlin ihren An-
fang nehmen. Die Ernenerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind bis zum 19. Juli cr., Abends 6 Uhr, bei Ver
luſt des Anrechts, einzulöſen.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Jsragel mit Gemahlin

a. Hamburg. Arzt Dr. Jtzerodt mit S. a. Diesdorf. Profeſſor
Geh. Medicinalrath Dr. Olshauſen a. Berlin. Kgl. Reg. Bau
mſtr. Meyer mit Gemahlin a. Berlin. Bühnentechniker de Ru
ville a. München. Mrs. L. J. u. Miß Flora Brent a. America
Realgymnaſiallehrer Dr. Hundins a. Gera. Amtsgerichtsrath
Dilſchmann a. Prenzlau. Rechtsanwalt Feuerſtock a. Oppeln.
Reg Rath Otto Mayer a. Harhurg. Dr Joh. Wilckens a.
Bremeu. Fabrikbeſitzer Dr. Brummel a. Löbejün. Stud. juris.
Büttner a. Freiburg i. B. Arzt Dr. v. Holſt g. Dorpat.
Kaufl.: Jſenberg a. Fraukfurt. Aſtrich, Glandt, Frommelt,
Roer, Heymann, Günther, Samelſohn und Friedrich a. Berlin.
Schnauffer a. Dresden. Erlanger a. Nürnberg. Jung a
Annaberg. Gading a. Bremen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 11 Juli. Aufgeboten: Der Herzogliche Domainen-

ächter Hans Hermann Hallſtröm zu Wörlitz und Helene von
Noers hier, Dorotheenſtraße 15. Der Maler Paul Wilhelm

Müller und Anna Betty Weſtphal hier, Forſterſtraße 21.
Der Klempner Chriſtian Hermann Freund zu Trotha u. Marie
Karoline Kayſer hier, Graſeweg 18. Der Töpfer Peter Jacob
Guſtav Hörnecke zu Giebichenſtein und Marie Thereſe Günther
u Schönewalde. Der Schnhmacher Heinrich Alwin Höfer
ier und Roſine Chriſtiane Friederike Adlung in Hettſtedt.

Eheſchließungen: Der Former Auguſt Friedrich Maax und
Wilhelmine Pauline Holland, Schimmelſtraße 6 Geboren:
Dem Handarbeiter Friedrich Heinicke 1 T. Elſe Lina, Diemitz.

Dem Laufmann Johann Hille 1 S. Johann Auguſt Eber-
gr. Märkerſtraße 22. Dem Hilfsweichenſteller Wilhelm

amann 1 T. Minna Marie Paula, Schmiedſtraße 16. Dem
Schloſſermeiſter Ernſt Heyden 1 S. Ernſt Alfred Wilhelm, Dach-
ritzgaſſe 14. Dem Schloſſer Heinrich Breithaupt 1 S. Heinrich
Auguſt Paul, Schmiedſtraße 3. Dem Drahtzieher Wilhelm
Schönberg 1 T. Klara, Wuchererſtraße 4. Dem Reſtaurateur
Karl Edeling 1 T. Olga Hedwig Elsbeth, alte Promenade 12.

Dem Privatmann Max Fiſcher 1 S. Karl Heinrich Gerhard.
1 unehel. S. Des Bahnarbeiter Ernſt Kaiſer S. Paul Max

8 M., Magdeburgerſtr. 2. Der Bäckermeiſter Karl Theodor
Brand 60 J., Bahnhofſtraße 9. Der Reſtaurateur Jmmanuel
Karl Arndt 64 J., Hirtengaſſe 12, Des Zimmermann Albert
Wacker S. Friedrich Albert Otto 6 T., Blumenſtraße 133.
Der Glaſermeiſter Friedrich Wilhelm Naumann 68 Jahr, große
Ulrichſtraße 48, Des Kaufmann Friedrich Scaar T. Luiſe
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Friederike Maro gebe 5 M., Friedrichſtraße 2., Des Tiſchler
meiſter Albert Möſcher S. Kurt Arthur 6. M. Königſtr. 20v.

Des Salzſieder Richard Puppe T. Anna Martha 6 T. Lilien-
12. Des Sparkaſſen-Controleur Paul Trautmann T.

nung Margarethe 7 M. Heinrichſtraße 11. Der Rentner
Eduard Schalk 62 J. Heinrichſtraße 10. Der Packmeiſter
Auguſt Ludwig Sei 45 J Thurmſtraße 2. Des Kutſcher
Karl Hammer S. Wilhelm Albert Karl 5 M, alter Markt 23.

Des Stellmacher Frauz Henze gen. Koch S. Guſtav Wilhelm
Lurt 5 M.. Kuhgaſſe 1. Des Handarbeiter Adolf Roſt T.
Frieda Emma Selma 1 J. Böllbergerweg 30. Des Schneider
Friedrich Bernhard Uhlendorf S. Hermann Ludwig 2 M., Ge
orgſtraße 6. Des Buchbindermſtr. Paul Strauch S. todtgeb.
Sviegelgaſſe 8. Die Wittwe Beate Chriſtiagne Röder geb.
Langrock 67 J., Wilhelmſtr. 10a. 1 unehel. T.

Giebichenſtein 12. Juli. Geboren: Dem Zimmermann W.
A. Meyer 1 S., Reilſtraße 110. Dem Uhrmachber K.
Frantz 1 T., Burgſtraße 42. Dem Geſchirrführer G. F. BuſJ T. gieihenſtraße 35. Dem Fleiſcher E. R. Zimmas 1 T.
große Breitenſtraße Geſtorben: Des Zimmermanns A.
O. Herrmann S. 10 M. 1 T., Seydlitzſtraße 2. Des Hülfs-
bremſers K. L. F. Max S. 1 J. 5 T., Wittekindſtraße 24.
Des Handarbeiters E. K. G. Schaumburg T. 6 T., Eichendorff
ſtraßz 1. Unehel. T. Ziethenſtraße 3.

Meldung v. 13 Juli. Eheſchließungen: Der Handarbeiter
T. F. A. Knoche Halle g. S. und M. A. Brückner Reilſtr. 103.
Der Fabrikarbeiter F. A. Stengel gr. 15 u. F. H. K.Lane kl. Breitenſtr. J. Geboren: Dem Maurer H. J. Schu
bert 1 S. Augnſtſtraße 7. Geſtorben: Des Handarbeiter J. F.
L. Walter S. 4 M. 9 T. Auguſtſtraße 8. Des Fabrikarbeiter
J. J. Poeſe S. 1 J. 17 T. Eichendorſſſtr. 3.

Literariſches.
Vom Fels zum Meer, achter Jahrgang, Heſt 11 (Verlag

von W. Spemann in Stuttgart). Jn dem eben ausgegebenen
Hefte finden wir eine eingehende Schilderung der Pilatusbahn,
dieſem neueſten Meiſterwerk der EiſenbahnJngenieurkunſt. AuchTonſt iſt das Heft ſehr reich ausgeſtattet ind ietet ſeinen Leſern
in jeder Hinſicht Gutes und Werthvolles. „Vom Reichstag des
alten deutſchen Reichs“ iſt die Ueberſchrift eines Beitrags von
Werner Friedlieb, durch welchen wir die verſchiedenartigen Ge
ſtaltungen dieſes charakteriſtiſchen Jnſtituts des deutſchen Volkes
zu den verſchiedenen Zeiten kennen lernen. Die Nove rſchatten von C. M. Sauer iſt in ihrem Anfange vielverſprechend.
An uovelliſtiſchen Beiträgen verzeichnen wir noch die Fortſetzung
des Romans von Balduin Möllhauſen „Das Haus Montagne
und „Franske“ von Emil Peſchkaun; „Liebe, Glaube, Hoffnung
von A. Boltze iſt ein Gedicht, das nicht zu den alltäglichen ge
zählt werden darf und Frida Schanz läßt in ihrem Tagebuchblatt

Der Mond ſpielt in den Blattgeflechten“ ein tiefes Empfinden
für die Natur erkennen. Karl Müller ferner ſchildert uns „Eine
Sommerfriſche in Kalifornien“, Ulmann die „Kaffeehäuſer Wiens“,
Oberſt Poten berichtet über „Die neuen Regimentsnamen im
preußiſchen Heere“ und Hellborn über „Wächtervögel“. Beſon
deres Intereſſe dürfte die Plauderei Oskar Klaußmann's über
„Abfälle“ erregen, der rn eine „Badereiſe längs der eng
liſchen Küſte“ von Heſſe-Wartegg anſchließt. Neben den vor
züglich ausgeführten Jlluſtrationen und Kunſtbeilagen iſt auch
der Sammler in ſeiner Fülle und Reichhaltigkeit vertreten und
beſchließt das Heft in ſchönſter Weiſe.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 14. Juli. Der Poſtdampfer „Hungaria“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, geſtern Morgen 8 Uhr Lizard paſſirtt-

Der Poſtdampfer „Moravia“ derſelben Geſellſchaft iſt von
Hamburg kommend, gegen 4 Uhr Nachmittags in New-Hork ein
getroffrn. Der Poſtdampfer „Hammonia“ derſelben Ge
ſellſchaft hat, von NewYork kommend, geſtern Morgen 8 Uhr
LSizard. vaſſirt. Der Poſtdampfer „Jtalia“ derſelben Ge
ſellſchaft iſt, von NewYork kommend, geſtern Nachmiltag ihr
auf der Elbe eingetroffen.

Jnduſtrie, Haudel, Fingauzen.
s Die Aktienzuckerfabrik Biendorf (Anhalt) hat

das Aktienkapital um 219 000 erhöbt. Rathen an der Leine
erzielte nur einen Reingewinn von 1397 während
Vechel de auf, das 300 000 betragende Kapital einen ſolchen
von 6:165 4 erübrigt. Culmſee, bekanntlich die größte aller
»deutſchen Zuckerfabriken, wird nach einem Beſchluß des Auf-
ſichtsrathes 6 vertheilen.

Eine Generalverſammlung der Hadmerslebener
Kloſter- Brauerei beſchloß einſtimmig, das Aktien- Kapital

e 000 auf 700 000 zu erhöhen, behufs Vergrößerung
er Anlage.

Zuckexfabrik Glauzig. Nach dem Geſchäſtsberichte
geſtalteten ſich die Ergebniſſe der Landwirthſchaft im abge-
laufenen, Rechnungsjahre günſtiger als im vorhergegangenen.
Die Zuckerfabrik begann nach Aufarbeitung des aus vorigem
Rechnuungsijahre herübergenommenen Beſtandes Füllmaſſe-Nach
product ihre Rübencampagne, und zwar wiederum zur Er-
zeugung weißen Conſumzuckers, am 20. September 1888 und
veendete dieſelbe am 31. Dezember 1888. Die Rübenverarbeitung
erreichte 29010 500 kg gegen 24 119 500 kg in 1887/88 und ſetzte
ſich zuſammen aus den von der eigenen Landwirthſchaft er
zeugten 20 300 240 kg und von anderen Erbauern hinzugekauften
8710260 kg, die Vereinigung des Koſtenpreiſes beider Mengen
ergab einen Durchſchnitt frei zur Fabrik von 0.99 für 50 kg
gegen 1.108,0 in 1887/88 und ihre polarimetriſche Unter
ſuchung einen Durchſchnittszuckergehalt in 100 Theilen Rübe
von 14.69 gegen 15.64 in 1887/88. Der Abſchluß der
Centralrechnung ergab einen Gewinn von 556 358 Davon
ſind 25 000 auf Reſerve-Bauconto zurückgeſtellt, um ſolche zu

Reparaturen und Erweiternungen an den der Landwirthſchaft
zugehörigen Gebänden zu verwenden. Von den verbleibenden
531358 ſind auf den Buchwerth der Fabrikgebäude 81 340.
Gebäude außerhalb der Fabrik 1250 Maſchinen und Geräthe
45675 Mobiliar 549 abgeſchrieben und von reſtlichen

542 abzüglich des vorjährigen Gewinnſaldos von 5801.52
leich, 396 740.53 dem Reſervefonds 19837 Tantième

dem Auſſichtsrath 19 837 dergleichen den Beamten 19837
99511 überwieſen, ſo daß ſich ein vertheilbarer Gewinn

von 343 080 ergiebt, welcher die Auszahlung einer Dividende
von 7 337 500 und den Vortrag des Ueberreſtes
von 5530 auf nächſtjährige Rechnung gewährt. Bemerkt wird
noch, daß der auf die unkündbare Hypothek in dieſem Jehre ge-
tilgte Betrag von 32 751 zur weiteren Ermäßigung des Buch-
werthes der Fabrikgebände in Abrechnung gebracht iſt.

Tages-Kalender für Dienſtag 16. Jnli:
el. Anw Vibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Siufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: v. 1II--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 812 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblig-
rhef: von 7--28 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmäuniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engiish
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. S Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
GBeſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s -11 Uhr. Sang
u. Klang: Abends 8--10 im „Kronprinzen“. Gefangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zitther-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Nle“ 8-10 Ühr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
balle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26

Uhr. BVotaniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpeltor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. ſür fremde Reiſende
zhendaſelbſt. a Herberge zur Heimathe Manergaſſe s b.

Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker-

Magdeburger Vörſe, vom 13. Juli 1889.

Reichs Anleihe e m uMagdeburger Stadt Obligationen 3 102,75 dz GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Defſauer Gas- Obligationen Div v. St.

887 1 1888
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 36do. Feuerverſich Acktien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 225do. h e p. St. à 1500d. mit 33i, Einzahlnng 55 75 603,00 Gdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rüd Verſich. Actien per St. à 306

M. vollge zahlt 45 J 45Div. J in
1887 1888

Actien-Vrauerei Neuſtadt Magdeburg 10Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſien 3 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 80,00 BDeſſauner Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 5 o
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 123,25 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4 Sdo: Bankverein-Antheile 4 5 117,00 vdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22 184,60 Bdo. Bergwerls-Actien 4 53 13260,00 Bdo. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13 260,90 Bdo. Pripatbank-Actien 4 b o I Wodo. Straßenbahn-Actien 10 i 225,00 Bdo. Theater Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 9 SMaſchinenfabrik BuckauActien a 0 o 1as,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. do. Stamm Prior.-Act. 5 7 7 mSudenburger Maſchinenſabrik. Actien 4 12 16298,00 B
Diogebnrger ZuckerraffinerieStammActien 4 63 S

o do. Stamm- Prior. 6 S
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Eſſen, 15. Juli. Bei einer geſtern in Bochnum ſtatt
gehabten Verſammlung von Bergarbeitern, welche Delegirte
aus den Bezirken Dortmund, Eſſen, Bochum und Gelſen
kirchen beſuchten, wurde einſtimmig beſchloſſen, die in der
Delegirtenverſammlung vom 19. Mai feſtgeſetzte zweimo-
natliche Friſt zur Regelung der Wünſche und Forderungen
der Bergleute auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern.

Paris, 15. Juli. Geſtern Abend fanden in allen
Stadtvierteln Feſtlichkeiten ſtatt, welche ohne Störung ver-
liefen. An den Fenſtern des Bureaus der Patriotenliga
befanden ſich Transparente, die Bonlanger darſtellten.
Die vorüberziehende Menge begrüßte die Transparente mit
Ziſchen, Pfeifen und höhniſchen Rufen.

r”„göT[12-

Geftreifte n. karrirte Seidenſtoffe v.
Mk. 1.35 bis 980 p. Met. (ca. 450 verſch. Deſſ)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei, das Fabrik
Döpöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [15246

Nur 85 Pfg. pro Schachtel iſt der Preis der berühmten
PFAV's ohten Sodener aſtillen, die in der Aus-
ſtellung zu Brüſſel mit der erſten Medaille preisgekrönt wurden.
Erhältlich in allen potheken.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Tänzer mit Hrn. Rudolf Henze (Hau-

nover-Pyrmont). Frl. Dorg Meyer mit Hrn. Georg Malle
(Huſum--Nienburg). Verehelicht: Hr. Hauptmann Werner Seel
mann mit Frl. Anng Zöllner (Stkalſund). Hr. Rechtsanwalt
Deubel mit Frl. Eliſe Nelles (Köln). Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Jacob Kreutz Fie gen Hrn. Landrichter A. Richter (Berlin).
Hrn. Fabrikdirigenten G. Meineke (Hohenhameln). Eine Tochter:
Hrn. Landesbauinſpektor Paul Wernecke (Sachſenhanuſen b. Frank
furt a. M.). Hrn. Hanptmann von Scheele (Darmſtadt.) Hrn).
Walter von BHeckerath (Crefeld). Geſtorben: Fran Dorothee
Stute, geb. Lahnc (Magdeburg). Hrn. Karl Schütte T. Henny
Horn b. Bremen). Hr. Dr med. Adolph Bauer (Lüttringhauſen).
Hrn. Oberlehrer Fr. Hültze Sohn Otto Heinrich (Magdeburg).
Hrn. E. Kreipe T. Margarethe (Pattenſen).

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute Folgendes einge-

tragen:
Laufende No. 49.
Firma der Geſellſchaft:

Actien-FInatza fabrik Goläene Aue
Sitz der Geſellſchaft

S Roßleben.Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
ine euſhaftsvertras iſt am 21. Januar 1889 ge
chloſſen.

Gegenſtand des Unternehmens bildet die Fabrikation und
der Vertrieb von Malz.

Die Geſellſchaft iſt auf. unbeſtimmte Zeit errichtet.
Das Grundkapital beträgt 400,000 Mark und iſt in 4009 Nelien

von je Eintauſend Mark zerlegt.
Sämmtliche Actien lauten auf den Jnhaber.
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen außer im

„Deutſchen Reichs-Anzeiger“ noch in der „Halliſchen Zeitung
und werden unter der Firma der Geſellſchaft mit dem Zuſatze
„Der Vorſtand oder „Der Aufſichtsrath“ erlaſſen.

Der Vorſtand beſteht bis zum 1. October 1889 aus einem
Mitgliede, von da ad aus 2 Mitgliedern. Er wird von der
Generalverſammlung auf jedesmal 5 Jahre gewählt. Der Vor-
ſtand vertritt die Geſellſchaft nach Jnnen und Außen. Seine
Erklärungen binden die Geſellſchaft, wenn ſie mit der Firma
der Geſellſchaft und bis zum 1. October 1889 mit der eigenhän-
digen Unterſchrift des einzigen Vorſtandsmitgliedes, von da ab
mit denen der beiden Vorſtands mitglieder verſehen ſind. Der
Stellvertreter hat die Firma mit einem die Vertretung bezeich-
nenden Zuſatze zu zeichnen.

Die Generalverſammlung wird vom Aufſſichtsrath berufen,
und muß dieſer die Einladungen dazu mindeſtens 2 Wochen vor
dem Verſammlungstage bekannt machen.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind folgende:
1) der Rentier Bdunard Braune in Saugerhauſen,
2) der Rentier Verdinand Sunle dafelbſt,
3) der Amtsrath Hermann Lütticn in Wendelſtein,
4) der Rentier Karl Böttcher in Sangerhanſen,
5) der Gärtnereibeſitzer Friedrich Hammermnann daſ.
6) der Baron Georg von Roemer in Nanſitz,
7) der Rittergutsbeſißer Bruno Endlich in Donndorf,
8) der Ortsrichter Hermann Kennewitz in Roßleben,
9) der Oekonom Karl Vennewitz daſelbſt.

10) der Braumeiſter Robert KInrholz in Berlin,
11) der P eemeiſter Verdinand Thale in Sauger-

auſen,
12) der Ziec lter Friedrieh Christoph Walther

in Artern,
13) der Rittergutsbeſitzer Karl Hauffinann in Reinsdorf,
14) der Gutsbeſitzer Gustav Krieger in Reinsdorf,
15) der Rentier Karl Hankel in Gehprfen,
16) der Hauptmann der Landwehr Karl Koener in Ober-

Heldrungen,
17) der Kaufmann Aqrmann Fasceh in Sangerhanſen,
18) der Anitmann Angu t Gerhardt,
19) der Rittergutspächſer Otto Bethmann,

der Oekonom Gut t Dietrich in Gehofen,
21) der Oekohom Adheld Hermann in Reinsdorf,
22) der Oekonom Hermann Sehneppe daſelbſt,
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ekonom Augast Koch in Schönewerda,
ekonom Rarl Lengerleh daſelbſt,

25) der Orisſchulze Samuel Jordanlandt in Gehofen,
26) der Dr. Fulinus Schmidt in Sondershauſen,
27) der Oekonom Karl Vennewitz in BVottendorf,
28) der Oekonom Albert Rehbaum dgſelöſt.

Die Actien ſind ſämmtlich von dieſen übernommen.
Den Vorſtand bildet:
der Rentier Verdinand Suhle in Sangerhauſen

Den Auſſichtsrath bilden: S
der Rentier Baunard BRranne in Sangerhaufen,

2) der Rentier Karl Böttcher in Sangerhauſen,
3) der Oekonom Karl Nennewitz in Rußleben,
4) der Baron Georg von Roemer in Nanfſitz.
5) der Rittergutspächter Bruno Endlich in Donndorf.

Zu Reviſoren der Geſellſchaft ſind beſtellt:
der Bergwerks Direktor Mann in Naumburg a. S.,

2) der Director L. Manss in Eisleben.
Querfurt, den 9. Juli 1889. [15249

Königliches Amtsgericht, Abtheil. II.

Bekanntmachung.
Die Riſchmühlſchleuſe und die Meuſchauer Schleuſe bei Mer

ſeburg werden vom Montag den 22. Juli bis einſchließli
Sonntag den 4. Auguſt d. Js. für den SchifffahrtsVerkehr au
der Saale geſperrt.

Mexſeburg, den 29. Juni 1889.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:
von Bötticher. [15266

Juſerate.
AMbdapelam Stiehereion

aus der

Stickerei Manufactur

L Huih Co
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FEalIe, S.
zum Besatz von Wäsche, als Ersatz
von Handstickerei, haben sich be-
reits überall Eingang verschafft. Jeder
Versuch schafft uns neue Abnehmer.
Sehr villige Preise und grosse Aus-

Wahl in neuen Mustern.

Gärtner Verein.Das Sommervergnügen findet Mittwoch, den 1I7.
Fui ſtatt. Verſammlung im Rarbarossa, Abfahrt 4 Uhr-

15259) Der Vorstandr T
Familien Nachrichten.

Die Geburt eines Töchterchens zeigen erfreut an
Dr. Alfred Vrancke und Frau

geb. Güttner.Halle a. S., den 13. Juli 1889. d
wwwwwww vwwwwwwwww

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 5“2 un entſchlief nach n ſchwerem J

Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann Schönliecht.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Maithilde Schönlicht geb. Cohn,
Curt
T. a als Kinder.
Alice

Berlin, 14. Juli 1889.

[15250

Statt jeder beſonderen Mittheilung.
Der Tod entriß uns nach kaum eintägiger Krankheit

unſer liebes Söhnchen Kurt im Alter von Jghreu.
Um ſtille Theilnahme bitten [15273Rechtsanwalt Pöhrèng und Frau.

Halle a. S. den 15. Juli 1889.

2 W r ca S

Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. iſt unſere gute
Mutter, Schwiegermntter, Großmutter und Urgroßmutter,
die verw. Frau Lehrer Gracessner, Eleonore geb.
Bisenschmmidt, im 84. Lebensjahre entſchlafen, was S
wir nur auf dieſem Wege mit Bitte um ſtille Theilnahme

tiefbetrübt anzeigen. [15251 SKöſen, Juli 1889. Die Hinterbliebenen.
e

e

Am Sonntag den 14. d. Monats entſchlief ſanft mein
lieber Vater, Schwiegervater und unſer Großvater, der

I frühere Gutsbeſitzer,
Rentner Friedrich Kentel

im faſt vollendeten 90. Lebensiahre.
Dies unſern Freunden und Bekannten zur Nachrich.
Kirchedlau, den 15. Juli 1889. [15285

Familie Keutel.
m t Se

Verlag der Akilengeſellſaft Halliſche Zeitung zu
Verantworilich: J. V. Dr. Ewald Schulze für wer on

und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Nee n
mann i. V. für Lokales, Provinzielles u, Handel, derſelbe für den Berſen n
Inſeralentheil ſämtlich zu Halle.

v Die Ezſ pedition (Jp
Redaktenr Dre Schulze iſt zu ſprechen. Vorm. 10- und von 12t Jera kenne und Geſchäftsängelegenheiten R

offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
m
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Erſte Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juli.
Her Abdruck unferer Originalnachri t gee nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
a Der VII. allgemeine Handwerkertag, welcher vom 4.--7.

Auguſt d. J. in Hambürg abgehalten und auch. von verſchiedenen
hieſigen gewerblichen Vereinigungen beſchickt wird, hat folgende
vorlänfige Tagesordnung feſtgeſetzt: 1) Die allgemeine deutſche
Handwerkerbewegung, ihre sei Erfolge ünd, deren Ziele
2) Der Befähigungsnachweis. 3) Die 88 1000 u. K der Reichs
zewerbe-Ordnung. 4) Verleihung der Korporationsrechte an
die Jnnungsausſchüſſe. 5) Reviſion des Kraukenverſicherungs-
geſedes mit beſonderer Berückſichtigung der Jnnungs-Kranken-
kaſſen. 6) Die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das ge
Jammte deutſche Handwerk. 7) Die Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung. 8) Die Legitimationspflicht der Arbeiter. 9) Sub-
aniſſionsweſen, Bauſchwindel, erdeſg für Forderungen der
Bauhandwerker an Neubauten. 10) Hauſirhandel. 11) Wander-
lager, Wanderauktionen und Abzahlungsgeſchäfte. 12) Gefäng-
nißarbeit. 13) Beſprechungen und Förderung der Handwerker-
preſſe. Weitere Anträge ſind bis 20. Juli an den Bundesvor-
ſtand in München einzureichen.

Mit dem heutigen Tage haben die Gerichtsferien ihren
Anfang genommen.

Die Ueberſiedelung aus dem Leihamte im alten
Rathskellergebände nach dem neuen Leihamte hat heute
begonnen. Es werden ungefähr 8 Tage für die Umräumnngs-
Arbeiten beanſprucht werden.

u Am Sonnabend unternahm der Kaufm. Turn
Verein trotz des heftigen Gewitterregens die bekanntgegebene

Nachtturnfahrt nach Salzmünde. Nach ſtündiger Raſt
daſelbſt wurde die Wandernng nach Teutſchenthal fortgeſetzt,
von wo aus die „fenchtfröhliche“ Schaar gegen 6 Uhr per
Bahn hier wieder anlangte.

Beim Schwimmen außerhalb des Baſſins in der
Thieleckeſchen Bade- Anſtalt in der freien Saale ertrank geſtern
Abend der Kaufmann Paul Kaufmann aus Crimmißſchau in
n. jetzt hier in Stellung. Seine Leiche iſt noch nicht ge
unden.

Auf dem Steinthorbahnhofe wurde geſtern Nacht ein
Sack mit ca. 2 Ctr. altem Zink geſtohlen. Bei der Verfolgung
warfen die Diebe den Sack fort.

Jm ſtädtiſchen Freibgd in den Pulverweiden wurden
cinem Badenden geſtern ein Paar Stieſeletten geſtohlen.

Ein Sturz aus dem zweiten Stockwerke von einem amRoßplatze belegenen Baue t am Sonnabend für den Maurer

Bl. von hier glücklicher Weiſe von nur unbeträchtlichen Folgen
geringfügige Verſtauchungen und Quetſchungen neben einigenHort bſcherkcegen begleitet geweſen. Beim Tragen von

Bierflaſchen kam ferner am ſelben Tage der Töpfer H. von
hier zu Falle, wobei er ſich durch die Scherben der zerbrechen
den Flaſchen erhebliche Schnittwunden an der Hand und im Ge
ſicht beibrachte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correfſpondenzen iſt nur mit deullicher

Onellenangabe geſtattet.

K. Naumburg, 13. Juli. (Gurkenpreiſe. Viehmarkt.)
Noch niemals ſind ſo viel Gurken auf den Markt gebracht

worden, wie am heutigen Tage. Die Maſſe, ca. 10 000 Schock.
konnte kaum auf den gewöhnlichen Verkaufsplätzen untergebracht
werden. Da diesmal verhältnißmäßig wenig auswärtige Auf-
känfer ſich eingefunden hatten, wurde große ſchlanke Waare mit
50--70 pro Schock bezahlt, während Mittelwuchs wenig Be-
achtung fand. Zu dem geſtrigen Viehinarkt waren 70 Pferde,
26 Stück Rindvieh (Zuchtvieh), 2 Kälber, 30 Läufer- und 251
»Sanugſchweine aufgetrieben. Das Geſchäft war flau zu nennen.
Pferde koſteten. 700--100 Rindvieh 250-100 Kälber
125 30 Paar 60-30 Saugſchweinewaren ganz beſonders im Prriſe geſtiegen, ſodaß 3624 .4 pro

Halle, Dienstag, 16. Jnli 1889.
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Paar bezahlt wurden. Der nächſte Markt findet Dienſtag den

24. September ſtatt. ßu. Schönebeck, 14. Juli. (Soole-Leitungen.) Jn der
geſtrigen Sitzung der kirchlichen Gemeindevertretungen
wurde u. a. eine Angelegenheit verhandelt, welche von allge
meinem Intereſſe ſein dürfte. Es iſt wohl bekannt, daß Schöne-
beck die größte Saline des preußiſchen Stagts hat, nlcht ſo
allgemein bekannt möchte es ſein, daß die hier geſiedete und
dadurch zu er verwendete Soole nicht hier, ſondern in Alt-
ſalze aus der Erde kommt, von wo aus ſie dann in Holz
röhren nuterirdiſch nach hier geleitet wird. Dieſe Holzröhren
liegen bereits ſeit dem Jahre 1765. Jetzt will nun die Salinen-
Verwaltung noch 2 nene Röhren legen und muß dabei auch
ein Stück Pfarracker benutzen. Die kirchlichen Gemeindever-
tretungen haben ihre Bereitwilligkeit, dieſe neue Anlage zu ge-
ſtatten, gegen eine geringe Entſchädigung, ausgeſprochen. Da-
bei haben ſie ſich jedoch ihre Rechte auf Schadenerſatz vor-
behalten, falls ſich ſpäter herausſtellen ſollte, daß der Acker
durch die Anlage theilweiſe entwerthet iſt.

AKA Sangerhauſen, 14. Juli. (Gruben-Unglücksfall.)
Zu dem bereits gemeldeten Unglücksfalle auf der gewerk-
ſchaftlichen Grube Rieſtedt-Emſeloh iſt noch nachzutragen,
daß die beiden Bergleute Wahl und Höpfner mit Verſenken
einer Strecke beſchäftigt waren, als ihnen ein eigenthümliches
Geräuſch das Herniedergehen einer ſogenannten Wand verkün-
dete. Dieſelbe ſchlug zwiſchen den beiden nur wenige Schritte
von einander enltfernten Bergleuten nieder und nöthigte Wabl,
nach hinten zu ſpringen, während es Höpfner gelang, nach vorn
auszuweichen; der erſtere war ſofort abgeſchnitten, während die
herniedergehenden Thon- und Sandmaſſen dem H. auf die Beineſünzten und ihn zu Boden zogen. Gleich nach dem erſten Ge-
räuſch hörte H. die herzzerreißenden Hilferufe desWahl: „Hilfe!
Kamerad, bring Hilfe!“ worauf H. nur antworten konnte, daß
er ſelbſt verſchüttet ſei. Kurz darauf ruft W. wieder; „Meine
arme Frau und Kinder“, dann ein nochmaliges Poltern und
nun war alles ſtill. Höpfner wurde durch die nachbröckelnden
Thonſtücke nach und nach bis zu den Achſeln verſchüttet. Die
Rettungsarbeiten begannen ſofort unter ſachkundiger Leitung mit
größter Aufopfernng und unter Beachtung der nöthigen Vor-ſebrsmaßregehn. Nach langen 4 Stunden gelang es, H. aus

ſeiner grauſigen Lage zu befreien. Nur einige geringfügige
Hautabſchürfungen und Quetſchungen hat H. r
Ueber das Schickſal des unglücklichen Wahl ſchwebt
bis jetzt noch Dunkel. Die Arbeiten zu ſeiner Auffindung
werden raſtlos fortgeſetzt ob es möglich iſt, zu ihm zu gelangen,
iſt ſchwer zu entſcheiden.

K Raffel, 12. Juli. (Ein räthſelhafter Vorfall) be-
ſchäftigt hier die Gemüther. Vor einigen Abenden wurde in der
Familie eines hieſigen Handwerksmeiſters die älteſte Tochter,
ein junges blühendes Mädchen von 16 Jahren, vermißt. Man
ſchickte zur Polizei und ſuchte allerorten nach dem Mädchen,
allein vergebens, das Mädchen blieb verſchwunden. Am näch-
ſten Mittage wurde das Mädchen todt aus der Fulda gezogen.
Die Angehörigen ſollen nicht an einen Selbſtmord glauben, und
es beſteht nur der Verdacht, daß ein Verbrechen gegen das junge
Mädchen verübt worden iſt. Die Leichenunterſuchung ſoll dies
in unzweiſelhafter Weiſe ergeben haben. Heute wurde ein jun-
ger Handwerker unter dem Verdachte, mit den geſchilderten Vor
gängen in Verbindung zu ſtehen, in Haft genommen

z Caſſel, 13. Juli. (Geplatztes Wäſſerrohr). Geſtern
Abend platzte bei Heiligeurode das Hanuptrohr der Nieſtewaſſer-
leitung, das Waſſer ergoß ſich auf die Felder, und unſere Stadt
war heute ohne Waſſer, bei der herrſchenden Hitze und dezu an
einem Sonnabend, dem Tage des „Reinemachens“, re
einpfindlich. Die Brunnen wurden belagert, da die Waſſer-
leitung auch Nachmittags noch nicht wieder im Gange war.
Bereits die ganze Nacht zum Sonnabend waren 18 Arbeiter
mit der Reharatur des Rohres beſchäftigt.

Schleiz, 13. Juli. (Kon firmanden Sparverein.) Jn
der letzten Sitzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes des Konfſir-
manden-Sparvereines wurde die Jahresrechnung auf 1888 geprüft.

e

Nach derſelben betrug die Einnabme 9912,14 Mk., die Ausgabe
3574,23 Mk. Der Beſtand der Kaſſe belief ſich am Ende des
Jahres auf 19 165 Mk., wovon 18385 Mark auf das Guthaben
der Mitglieder entfallen. Für die Zeit von 8 Jahren ein ganz
erfreuliches Reſultat. Die laufende Nummer der ſparenden
Kinder hat bereits 1000 überſchritten. Davon iſt eine Anzahl
durch Konfirmation ausgeſchieden.

8 Avolda, 13. Juli. (Verhaftung.) Geſtern Abend
wurde hier ein Unterbeamter des hieſigen Poſtamts wegen
dringenden Verdachts der Unterſchlagung verhaftet und ins
hielige Amtsgericht eingeliefert.

rn Anſchluß an die kürzlich auch von uns veröffenklichte
Zuſchrift, betreffend Fälle des Verderbens von Conſgr-
ven wird dem Br. Tgbl. mitgetheilt, daß dem zu den Büchſen
verwendeten Weißbleche keinenfalls die Schuld beigemeſſen wer-
den könne, da die Herſtellung und Verzinnung des hier zuv
Verwendung kommenden Weißbleches ſeit Jahren in derſelben
Weiſe erfolge und darin keine Veränderung eingetreten ſei. Auch
würden, wie die Centralleitung der Vereinigten Deutſchen Blech-
werke ſchreibt, die beſonderß von Amerika getadelten Fluxe, denen
man dort eiue ſchädliche Einwirkung zuſchreibt, bei den Ver-
einigten Deutſchen Werken gar nicht verwendet Das in Braun
ſchweig zur Verwendung kommende Weißblech iſt nun guch auf
Anſuchen einer Braunſchweiger Firma durch Prof. Beckurts
einer eingehenden Unterſuchung unterzogen und über deren Re
ſultat ein ausführliches Gutachten erſtattet worden, welches in
folgender Erklärung gipfelt: „Daß das beobachtete Verderben
von angeblich ſorgfältigſt hergeſtellten Conſerven und der Ge
halt dieſer an Zinnverbindungen in keiner Weiſe burch die feh-
lerhaſte Beſchaffenheit des zur Herſtellung der Büchſen verwen-
deten Weißbleches veranlaßt oder beeinflußt wird. S.

Beſtrafte Bierpantſcher. Aufſehen erregt in Frei
burg i. Br. die Verurtheilung des dortigen Bahnhofswirths
Stigler durch das Schöffengericht zu vier Wochen Gefängni
und 500 Geldſtrafe, ſowie die ſeiner Schweſter zu 200
wegen Ausſchanks von Bierüberreſten.

Perſonalien.
D Rittmeiſter von Quaſt-Radensleben, der ſich,

wie mitgetheilt, beim Löſchen eines in ſeinem Zimmer ausge-
brochenen Feuers ſchwere Brandwunden r befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung und wird demnächſt vollſtändig wieder
hergeſtellt ſein.

Der vom Präſidenten der Magdeburger Eiſenbahn
direktion, Herrn Löffler, zu Anfang vorigen Monats geſtellte
Antrag auf Verſetzung in den Ruheſtand zum 1. Oktober iſt, wie
wir vernehmen, höheren Orts genehmigt worden.

Jagd und Sport.
Rathsförſter Eck zu Gera hatte in dieſem Jahre das

Glück, aus 2 Gelegen 22 Stück junge Faſanen durch eng-
liſche Kampfhühner erbrütet zu ſehen. Die Nahrung
derſelben beſteht hauptſächlich in Körnern Hülſenfrüchten,
Sämereien, zarten Knospen und Blättern, Beeren, Jnſekten,
Schnecken c.

Das vom königlichen Haupt-Geſtüt Graditz für den
Kaiſer beſtimmt geweſene Reitpferd, der vierjährige Fuchs
hengſt „Witz“ iſt nach Trakehnen überführt worden. Das Renn-
pferd geberdete ſich ſo ſtörriſch, daß man es vorzog, das Thier
ferner nur zu Zuchtzwecken zu verwenden.

Gerichtszeitnng.
Aachen, 18. Juli. Die Strafkammer verurtheilte den

früheren Prokuriſten der Aachener Diskonto-Geſellſchaft, Co hen
wegen Betruges, Untreue, Urkundennnterdrückung und einfachen
Bankerotts zu einer Gefangnißſtrafe von 6 Jahren unter An-
rechnung von 10 Monaten Unterſuchungshaft und neun Zehntel
der Koſten. Ferner den Buchhalter Hütt en wegen Beihülfe,
zu einer Gefängnißſtrafe von 10 Monaten unter Anrechnung von
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„Der Dummkopf!“ fuhr Bondel unwirſch auf. „Mit ſeinem Scyarſſinn und
ſeinen Erfahrungen hat er nur geprahlt, um mir das Geld aus der Taſche zu
locken.“

Aber als er ruhig nachdachte, kam er doch zu einem andern Reſultat. Frau

d Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 119
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

an den Memoriren der Signora Erna Bondelli, für die ich vorausſichtlich einen
gut zahlenden Verleger finden werde.“

Wieder zuckten Zornesblitze aus den Augen des Barons, aber er bezwang ſich.
Buff konnte ſich geirrt haben, vielleicht hatte auch Erna ſich nur kurze Zeit in
Caſſano aufgehalten und dann einen andern Ort gewählt, wo ſie unter fremdem
Namen den Reſt ihres Urlaubs verbrachte.

Zudem wurde es ihm nun klar, daß damals ſicherlich Vorkehrungen getroffen
worden waren, die alle Nachforſchungen erfolglos machen mußten, dafür hatte
Baron von Dornberg ſicherlich geſorgt; dies ging auch aus der Sicherheit hervor,
mit der er die Möglichkeit eines Beweiſes beſtritten hatte.

Was nun? Bondel ſah ein, daß er keinen Schritt weitergekommen war; die
Waffe, mit der er ſich gebrüſtet hatte, beſaß er nicht, es ſchien auch keine Ausſicht
vorhanden zu ſeiu, daß er ſie jemals erhielt.

Und lange konnte er in dieſer Stadt nicht mehr bleiben! Einige Gläubiger
hatten ſeine neue Wohnung entdeckt, ſie drohten mit gerichtlicher Klage, und aus
der Geſellſchaft, in der er früher zu verkehren pflegte, war er gewiſſermaßen aus
geſtoßen; nach den Drohungen Eginhards durfte er nicht wagen, das Caſino noch
einmal zu beſuchen.

Er trat an den Schreibtiſch und öffnete eine Schublade; in ihr lagen die
Kaſſenſchlüſſel ſeines Schwagers, die er bei ſeiner Flucht mitgenommen und nicht
zurückgegeben hatte.

Lange ruhte ſein Blick auf ihnen, ein böſer, tückiſcher Zug umſpielte ſeine
Mundwinkel.

„Das wäre der letzte Trumpf, den ich ausſpielen könnte,“ ſagte er leiſe, „nur
müßte ich diesmal meinen Reiſeplan ſchlauer entwerfen. Vielleicht würde der erſte
Verdacht nicht auf mich fallen, dann bliebe mir Zeit genug, meine Perſon in
Sicherheit zu bringen. Den Hausſchlüſſel beſitze ich auch noch, die Sache iſt nicht
ſchwierig und eine günſtige Gelegenheit findet ſich auch. Der Baron zahlt fünf-
tauſend Thaler, aber nicht in einer Auweiſung, ſondern in baarem Gelde; Erna
ſoll ebenfalls geben, was ſie hat, und den Reſt hole ich mir aus der Kaſſe meines
Schwagers.

„Jch werde diesmal über Italien reiſen, aber nicht hier, ſondern erſt auf der
nächſten Hauptſtation das directe Billet löſen. Der Commerzienrath ſoll mir nicht
wieder hindernd in den Weg treten. Und nun zu Erna! Jch will wiſſen, was ich
W beſten Falle von ihr zu erwarten habe; iſt das erledigt, ſo ſchreibe ich dem
Baron!“

Als er in das Haus ſeines Schwagers trat, begegnete ihm Martin, der ihn
befremdet anſah; ohne Gruß ſchritt er an ihm vorbei, und ohne vorher ſich an
melden zu laſſen, trat er in das Boudoir Ernas.

Sie erſchrak nicht bei ſeinem Anblick, voll ruhiger Erwartung, aber dennoch
zürnend heftete der Blick ihrer dunklen Augen ſich auf ihn.
Ich komme in friedlicher Abſicht,“ ſagte er, indem er ſich ihr gegenüber in

einen Seſſel niederließ; „was willſt Du mir geben, wenn ich Dir die Briefe
wieder einhändige und dieſe Stadt verlaſſe?“

„Wie viel fordern Sie?“ fragte er.
„Vierzigtauſend Thaler!“
„Was veranlaßt Sie, Jhre urſprüngliche Forderung zu verdoppeln?“
„Die Beweiſe, die ich inzwiſchen gefunden habe!“„Lüge und Fälſchung ſind Jhre Beveiſe! fuhr der Baron auf, der raſch an

ſeinen Schreibtiſch getreten war. „Sie werden damit nichts weiter erreichen, als
einen Skandal, und nur um dieſen zu verhüten, will ich Jhr Schweigen erkaufen.
Jhre Schweſter war meine Braut, ſie iſt mir auch heute noch theuer, kein anſtän-
diger Menſch wird ihr oder mir einen Vorwurf daraus machen, aber es giebt in
allen Kreiſen Geſindel, das an ſolchem Scandal Freude hat, das iſt der Factor,
mit dem Sie rechnen. Hören Sie nun mein letztes Wort! Jch zahle Jhnen ſünf-
tauſend Thaler lunter der Bedingung, daß Sie die geſtohlenen Briefe und Jhre
übrigen ſogenannten Beweiſe mir aushändigen und ſofort die Reiſe nach Amerika
antreten. Jch werde Jhnen das Geld anf ein Bankhaus in NewYork anweiſen
laſſen, Sie werden es alſo erſt drüben erhalten.“

„Jch bedauere,“ erwiderte Bondel achſelzuckend; „wenn dies in der That Jhr
letztes Wort iſt, ſo werden wir den Verſuch einer Einigung als geſcheitert betrachten
müſſen. Sie haben meine Forderung gehört.“

„Jch feilſche nicht!“ fiel der Baron ihm in die Rede. „Beſinnen Sie ſich
nicht lange, die Verhältniſſe könnten ſich dadurch, daß ich mit Jhrem Schwager
mich verbünde, anders geſtalten, dann würden Sie keinen Pfennig erhalten.“

„Jn dieſem Falle müßten die Memoiren mich ſchadlos halten,“ ſpottete Bon
del, der ſich langſam der Thüre genähert hatte, „Sie werden nicht bezweifeln, daß
ſie raſenden Abſatz finden würden!“

„Ebenſowenig werden Sie bezweifeln, daß dieſe Memoiren Sie hinter Schloß
und Riegel bringen würden!“

„Was ich beweiſen kann, das darf ich auch veröffentlichen; wollen Sie es
darauf ankommen laſſen, ſo verſuchen Sie das Bündniß mit meinem Schwan r, ich
glaube, Sie werden kein Glück damit haben! Einige Tage warte ich noch, ich „oſfe,
Sie beſinnen ſich eines Anderen, geſchieht das nicht bald, ſo erhöhe ich meine
Forderung. Bitte, erſparen Sie ſich und mir alle weiteren Beleidigungen!“ fuhr
Bondel haſtig fort, als er bemerkte, daß der Baron wieder aufbranſen wollte.
„Mögen Sie über mich denken, wie Sie wollen, in dem Kampfe, den wir mit
einander führen, muß mir der Sieg bleiben, meine Waffen verbürgen ihn mir, ich
bin entſchloſſen

„Genug der Worte!“ rief der Baron.
nehmen?“

„Die Bedingung wohl, aber nicht das Gebot!“
„Dann gehen Sie, ich habe Jhnen nichts weiter zu ſagen.“
„Sehr wohl, ich erwarte Jhre weiteren Mittheilungen, die Sie mir voraus-

ſichtlich machen werden, auf ſchriftlichem Wege!“ entgegnete Bondel mit einer cere-

„Wollen Sie meine Bedingung an-

9 i Dorubern via di moniellen Verneigung, dann verließ er das Zimmer.in ben r hat Baron von Dornberg Dir bereits die Antwort gege Baron Theo wanderte mit großen Schritten anf und nieder, um der Erregung,

n S in die in ſeinem Jnnern tobte, Herr zu werden.n „Seine Antwort genügt mir nicht,“ fuhr er fort, „mit einem Butterbrot laſſe Der Pfarrer trat aus dem Nebenzimmer wieder ein, ſein Blick ruhte volk
n Nß ich mich nicht abſpeiſen. Jch ſtehe vis-d-yis de rien, nimm darauf gebührende Sorge und Theilnahme anf der hohen Geſtalt, die endlich am Fenſter ſtehen blieb

e und mit finſterem Blick in die beginnende Dämmerung hinausſchaute.



Mongaken Unterſuchungshaft Jund zu ein Zehntel der Koſten.
ohen beantragte Reviſion.

Dresden, 11. Juli. Wegen Störung von Tele-
raphenanlagen im Sinne des 8317 des StrafgeſetzbuchsHatten ſich geſtern vier Arbeiter vor dem hieſigen Land-
exicht zu verantworten, welche man am frühen Morgen des8. Mai dabei ertappt hatte, als ſie eben im Begriff ſtanden, an

den Telephondrähten eine rothe Fahne r welche
die Jnſchrift trug: „Hoch die Freiheitskämpfer vom 9. Mai
1849.“ Außerdem wurde den Angeklagten, die ſeit jener Zeit in
Anterſuchungshaft gehalten worden ſind, auch nachgewieſen, daßſie ſich vor ded riſt ſowie am 25. Okt. v. J., aus Anlaß des
2ojähr. Beſtehens des Sozialiſtengeſetzes, an ganz ähnlichen De
monſtrationen betheiligt haben. Der Gerichshof verhängte des
halb über die Angeklagten Gefängnißſtrafen in Höhe
von 10, 8, 7 und 5 Monaten Weil ſich die Angeklagten
Beim Emporſchnellen des Bindfadens, an welchem die Fahne
befeſtigt werden ſollte, eine Arnibruſt bedient hatten, ſo wurde
außerdem über jeden derſelben wegen in Mitthäterſchaft ver
übten unbefugten Schießens eine 5wöchentliche
Haftſtrafe verhängt, welche aber durch die Unterſuchungs-
haft als verbüßt erachtet werden ſoll.

Vor dem Schwurgericht zu Münſter i. W. kam am
Sonnabend die Verhandlung gegen die Anſtifter der am 7. Mai
negen das Militär verübten Gewaltthätigkeiten auf Zeche
„Moltke“ bei Gladbeck zum Abſchluß. Die Bergleute Con-
rad ind Hartmann wurden zu zwei Jahren Gefängniß, Buhl
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Die zwei anderen An
geklagten wurden freigeſprochen.

Landwirthſchaftliches.
Der „Reichsanzeiger“ ſchließt ſeine Mittheilungen über

iſt das Reſultat ein beſonders ergiebiges geweſen. Die
Kartoffeln haben ſich faſt allenthalben gut entwickelt und
verſprechen nach dem gegenwärtigen Stande bei günſtiger
Witterung eine gute, mindeſtens befriedigende Ernte. Faſt
ebenſo günſtig wird der Stand der Rüben, insbeſondere der
Zuckerrüben beurtheilt. Nur in Weſtpreußen ſcheint der Ertrag
der letzteren ein ſehr mäßiger zu werden. Die Oelfrüchte (Raps
und Rübſen) dagegen ſind, ſoweit Nachrichten vorliegen, mit
wenigen Ausnahmen unganſtig entwickelt, haben vielfach um-
geackert werden müſſen und laſſen einen bedeutenden Ausfall
befürchten. Auf eine nur einigermaßen befriedigende Obſternte
iſt faſt nirgends zu rechnen, obgleich der ienfaag ein reich
licher geweſen und die Blüthezeit günſtig verlaufen iſt.

Jnduſtrie, Handel und Fiuanzen.
Magdeburger Zuckerbörſe, 13. Juli. Das aus

Vertretern von 5 Großfirmen beſtehende Komitee hat heute
Morgen die l im fortgeſetzt. Eineendgültige Entſcheidung konnte nicht e aßt werden, da man die
Vorſchläge zur Regulirung der Angelegenheit der Verſammlung
der Jntereſſenten, welche, wie die M. Ztg. meldet, am Monta
Nachmittag 4 Uhr im e abgehalten werden ſoll,zur Begutachtung und Beſchlußfaſſung vorlegen wird. Die
Sache wird wahrſcheinlich auf ein den Betheiligten zu gewäh-
rendes Moratorium hinguslaufen. Die Schwierigkeiten der
Hochpreisvereinigung ſind hauptſächlich dahin zu beſeitigen, daß
nach den jetzt ſchwebenden Verhandlungen zunächſt das letzte
große vom hieſigen Platze mit Amerika abgeſchloſſene Geſchäft
von etwa Mill. Centner Zucker zu 26 sh. 9 d. abgewickelt
wird. Angeſichts des guten Verkaufspreiſes wird das erforderliche
Capital von etwa 12 Millionen Mark vorausſichtlich ſchnellſtens

der Nachfrage, bisherige Offerken von neuem Roggen fanden
wegen zu hoher Forderungen wenig Berückſichtigung. Gerſte
faſt ohne Handel, Hafer behanptet.

Von Hülſenfrüchten kleine gelbe Futtererbſen vereinzelt be
ehrt.

Da über den Ausfall der Rapsernte allgemein geklagt wird,
auch die Börſennotirungen für Rüböl weſentlich höher lauten,
iſt die Kaufluſt für Raps reger hervorgetreten und höhere
Preiſe bewilligt worden.

Weizen 168--180 Mk., Roggen 152--160 Mk., neuer über
Notiz, Gerſte 130--160 Mk., nominell, Hafer 150--154 Mk.
Raps 275-290 Mk. Dotter 215--235 Mk. Lein 225--240 Mk. per
1000 kg. Erbſen, gelb und grün 14—-17 Mk., do. Victorig I
18,50 Mark, Linſen Mark, Bohnen, weiß, 19--22 Mark.

eldbohnen 14-15,50 Mk. Gerſtenmehl, weiß 16--17, Gerſten-
uttermehl 13--14 Mk., Gerſtenſchrot 12-13 Mk., Graupenfutter

9--10 Mk., Erbſenſchrot 12--13 Mk. per 100 kg.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. u

„„Jn Folge der gleichmäßigen Druckvertheilung herrſcht im
größeren Theile von Europa ſehr ruhiges Wetter, meiſt mit
geringer Bewölkung. Temperatur größtentheils etwas unter
normaler, nur in Süddeutſchland fortdauernd hoch, im mittleren
Deutſchland haben Nachmittags und Nachts Gewitter ſtattge
r in Chemnitz mit Platzregen, 43 wm und ſchwerem
Hagel.

Die Temvperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg --17, Hamburg

18, Memel 20, Paris 17, Karlsruhe München 24
Breslau 16, Berlin 24.

den Saatenſtand in der preußiſchen Monarchie mit bereit geſtellt werden, um vor allen
einer allgemeinen Ueberſicht, in welcher es heißt: Verluſt abzuwenden.

Nach den vorſtehenden Nachrichten wird der gegenwärtige Million Centner Zu i
Stand des Getreides in den verſchiedenen Gegenden der Mo ſchäften von Hamburg nach Amerika verſchifft worden.

Ausfuhr nach Jtalien.narchie ſehr verſchieden dargeſtellt. Am wenigſten günſtig lautendie Meldungen aus den ſech n
Sommerſaaten, als auch de

Dingen einen erheblichen
n letzter Woche ſind bereits etwa
er aus früheren abgeſchloſſenen Ge

Wie nus mitgetheilt wird, Cönnern, Flöſſe. von Le
s öſtlichen Provinzen. Der Stand bezieht ſich die von der italieniſchen Regierung zugeſtandene Rolle, von Dobis nach Trebnitz, Steinſchutt. Schuchardt, desgl.der Halmfrüchte wird im e ſowohl bezüglich der Erleichterung hinſichtlich der Ausſtellung von rß
r Winterſaaten als wenig zufrieden- niſſen für die durch Vermittlung des deutſchen Zwiſchen

ſtellend bezeichnet. Faſt allgemein wird ein unzureichender nach Jtalien eingeführten fremden

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 11. Juli: Mädel, von Wettin

nach Nienburg, Pflaſterſteine. Frahner, von Weißenfels nach
Siebert, von Lettin nach Stettin, Thon.

rungszeug- 12. Juli: Ludwig, von Nebra nach Potsdam, leer. Hagſe,P Faideſs von Dobis nach Trebitz Steinſchutt. Herzer, desgl. Köhler,
Waaren durch deutſche Zoll- desgl. Renicke, von Wettin nach Hamburg, Bruchſteine. Ben

Strohertrag in Ausſicht geſtellt. Namentlich werden die Som- behörden nicht nur auf die Nummern des Tarifs B. zum deutſch thin, von i nach Schollwien, Thon. Grauenhorſt, von
merſagten in dem größeren Theile der Provinzen Pommern italieniſchen Handelsvertrage, ſondern auf alle diejenigen Num- Halle nach Ham
nd Schleſien als ſehr dürftig und unbefriedigend dargeſtellt. mern des italieniſchen
Weizen iſt meiſt beſſer gediehen als Roggen. Für die ſechs Verträgen mit Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Spanien und
öſelichen Provinzen läßt ſich hiernach im Durchſchnitt eine Mittel der Schweiz Ermäßigungen vereinbart worden ſind. Ein Ver
ernte nicht erwarten. Günſtiger, wenn auch bezüglich der ein- zeichniß dieſer Ermaßi
zelnen Diſtrikte ſehr verſchieden, lauten die Nachrichten in Bezug dem „Reichsanzeiger“
auf den Stand und die Ausſichten des Getreides aus den mitt worden.
leren und weſtlichen Landestheilen. Aus der Provinz Sachſen

meldet, ſo da

ſtein berechtigt Weizen zu guten Hoffnungen, während Roggen

ungen iſt in der dritten Beilage zu leer. Haaſe, desgl. Wille III, von Calbe nach t
r. 90 vom 12. April d. J. veröffentlicht Zimmermann, von Zarbug nach Halle, Harz. Höhne, von

är

ren und w is der P Die Emiſſion des 3 iwird für Rbggeng Gerſte und Hafer ein günſtiger Stand ge lehens findet wahrſcheinlich in der
ein guter Ertrag erhofft wird. Weizen da er. ſtatt; daſſelbe iſt innerhalb 25 Ja

gegen ſteht in den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſe und iſt eine verſtärkte Rückzahlung vor 1900 nicht zuläſſig; der
burg durchſchnittlich ſchlechter als Roggen. Jn Schleswig-Hol- re r beträgt 101

Ein Petersbur

urg, Zucker. Schmidt, desgl. Wille III, von
Zolltarifs, in Bezug auf welche in den Trotha nach Calbe, leer. Riemer, von Halle nach Alsleben,

eer.
Bergwärts. 11. Juli: Herzer, von e nach Dobis,

rotha, desgl.

Deſſau nach Halle, leer. Mänicke, von Calbe nach Wettin, leer.
gen Eidgenöſſiſchen An Speer, von Nienburg nach Wettin, leer. Näbert, von Alslebenet don i 22, Juli nach Schiepzig, leer. 12. Juli: Rolle, von Trebnitz nach Dobis,

ren ab 1893 amortiſirbar leer. Senff, von Magdeburg nach Friedeburg, leer.
Alsleben. Thalwärts. 11. Juli: Stange, von Wettin

nach Berlin, Bruchſteine. Mädel, von Wettin nach Nienburg,
ger Telegramm des „Kuryer Cod- desgl. Siebert, von Lettin nach Stettin, Thon. 12. Juli: Schleppauf ſchwerem Boden einen dünnen Stand zeigt. Auch aus der zienny“ meldet, daß die Bemühungen eines Berliner Kapi- dampfer, Capt. Wille, von Trotha nach Calbe, leer. Schröder,

Provinz Hannover lauten die Mittheilungen im Ganzen zufrie- taliſten-Konſortiums um die K onzeſſion zum Bau der von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Grauenhorſt, von Halle
denſtellend. Jn den Regierungsbezirken Lüneburg und Stade, Bahn. von Kaliſch nach Lod z gegenwärtig Ausſicht auf Er nach Hamburg, Zuücker.
ſowie in Theilen des Regierungsbezirks Hannover haben Hafer folg hätten.und Gerſte unter der anbaltenden Trockenheit ſehr gelitten. e S ergwärts. 11. Juli: Schleppdampfer, Capt. Wille,

Deutſchlands Zuckerausfuhr betrug im Juni von Calbe nach Trotha, leer. Zimmermann, von Harburg nachNachrichten aus Weſtfalen zufolge ſteht daſelbſt im Durch dieſes Jahres 25 887 306 kg Roh affinir ö i Mänickü ch zucker und raffinirten Zucker j Halle, Harz. Höhne, von Deſſau nach Wettin, leer. änicke,ſchnitt eine gute Mittelernte in Äusſicht. Ferner wird unter 98 und 16 722 860 kg Hucker anderer Art, ferner in von Calbe nach Wettin leer. Speer, von Nienburg nach Wettin
aus der Provinz HeſſenNaſſau ein günſtiger Saatenſtand be der Zeit vom 1. Auguſt 1888 bis Ende Jnnid J. 422 637 597 kg leer. Höppner, von Nienburg nach Alsleben, Kohlen. Ermiſch,richtet. Jm Regierungsbezirk Wiesbaden wird allerdings theil- Rohzucker und raffinirten Zucker unter 98 (gegen 313 475 681 kg desgl., leer. 12. Juli: Neubert, desgl., Kohlen. Senff, von
weiſe der Ertrag an Stroh nicht befriedigen. Am günſtigſten in der entſprechenden Zeit 1887 88), ſowie 165 076 659 kg Zucker Magdeburg uach Friedeburg, leer.
lauten die Mittheilungen aus der Rheinprovinz. Sowohl Winter- anderer Art (gegen 149 386 760 kg).
als Sommergetreide berechtigen in allen Getreidearten zu einer Calbe. Thalwärts. 11. Juli: Krauſe, von Gröhne nach

Werkleitz, Steine. 12. Juli: Lehmann, von Bernburg nachvollen Ernte, und zwar nach Qualität und Quantität, im Körner-
und Strohertrag. Bemerkenswerth iſt ſchließlich noch im all
gemeinen, daß mit dem Abernten des Roggens in Folge der
dem Wachsthum beſonders förderlich geweſenen warmen Früh-

G. C. Kü
Getreide, Hülſenfrüchte, Oe

Erfurt, 13. Juli.

Hamburg, Steine. Brödel, von Nienburg nach Magdeburg,
lewein. Kalkſtſteine.llaaten, MühlenFabrikate. tDas faſt tropiſch heiße Wetter dieſer Güter. Becker, von Stettin nach Halle, Bretter.Bergwärts. 11. Juli: Römer, von h r W

eubert,zahrswitterung in vielen Gegenden außergewöhnlich frühzeitig, Woche wurde geſtern durch heftige Gewitterregen ununterbrochen s Nienburg, Kohlen. 12. Juli: Jäckel, von Oderberg
es Ende des Monats Jnni, hat begonnen werden können. auch heute bei umwölktem Himmel Ausſicht auf Regen nach

ie Erträge des erſten Klee und Heuſchnitts ſind faſt allgemein

Aurich, in HeſſenNaſſau, Weſtfalen und der Rheinprovinz

alle, Bretter. Winter, von Magdeburg nach Wettin,
S i Nach den veröffentlichten amtlichen Mittheilungen über den leer. Neubert, von Auſſig nach Nienburg, Kohlen. Knauf, vonzur Zufriedenheit ausgefallen. Insbeſondere in Sachſen, in den Stand der Saaten haben di i ügli 2 öneb äure.Regierungsbezirken Liegnitz, Lüneburg, Stade, Osnabrück und ſichten meiſt r bezügucy der Grute aus eher Tore Wie Wrre Wittwe Heſſe, von Auſſig

nach Wettin, Kohlen. Bunge, von Auſſig nach Bernburg, KohJm Getreidegeſchäft genügten Angebote von Brodfrüchten len. Schmeil, von Magdeburg nach Gröna, leer.

14
„Sollte man glauben, daß ein gut erzogener, gebildeter Menſch ſo nie erträchtig handeln könnte?“ brach der Baron P elger eegumen Welches

„Die heutige Bildung iſt der Moral keine Stütze,“ erwiderte der Pfarrer
enhig, „der Glaube an Gott und Unſterblichkeit iſt den meiſten Menſchen verloren
gegangen; wer die Vergeltung im Jenſeits leugnet, dem iſt auch das eigene Ge
wiſſen kein unbeſtechlicher Richter mehr. Dieſer Mann folgt nur ſeinen Leiden-
ſchaften, unter denen die Habſucht vorherrſchend iſt; kommt er mit den ſtaatlichen
Geſetzen nicht in Conflict, ſo iſt alles Uebrige ihm gleichgiltig. Was liegt ihm
daran, ob hier einige Perſonen ihn verachten? Sie dürfen ja ſeine Schande nicht
offenbaren, ſie müſſen ſchweigen, um ihre eigene Ehre vor Schaden zu bewahren.
Jn einem anderen Lande iſt er wieder der geachtete Mann, an dem kein Makel
haſtet. Was wollen Sie nun thun?“

„Nichts!“ antwortete der Baron, deſſen Züge ſich wieder glätteten.
„Fürchten Sie die Beweiſe nicht, mit denen er droht
„Nein, die Briefe, die er geſtohlen hat, enthalten nichts, was Erna ihrem

Gatten verheimlichen müßte; den Commentar, den er dazu liefern will, kann er
nicht beweiſen.“

„Die Aehnlichkeit Kurts mit Jhnen
„Jſt allerdings auffallend, aber ſie beweiſt gar nichts. Manche Menſchen ha

ben einen Doppelgäuger, mit dem ſie in keiner Weiſe verwandt ſind, es iſt ein
Spiel in weiter nichts!“

„Glauben Sie, daß der eiferſüchtige Commerzienr i it di äbegehen Wer ß ferſüchtig zienrath ſich mit dieſer Erklärung
„Er muß wohl,“ erwiderte der Baron, der ſich jetzt wieder ſo weit beruhigt

hatte, daß er eine Cigarre anzünden konnte, „aber wenn er mich auch zwänge,
t meinen Sohn anzuerkennen, ſo berechtigt ihn doch nichts, nach der Mutter

u forſchen.“

e r warf Wendland ein.„Wenn Vondel es beſäße, würde er es mir vorgelegt haben, um ſeiner Drohv e geben. h Caſſano reiſe u er ſuchen, r er a
er wird dieſes Document nicht erhalten, wenigſtens nicht in der i ider er es als Beweis bennten kann.“ 4 9 Vnoterngung. in

„Sind Sie deſſen ſicher?“
„Ganz ſicher,“ nickte der Baron. „Alle Vorkehrungen ſind derzeit getroffen

worden, eine Enthüllung des Geheimniſſes unmöglich zu machen. Gleichwohl gebe
äch zu, daß dieſer Menſch einen öffentlichen Eclat hervocerſen kann, boshafte

Zungen findet er genug, die ſofort bereit ſind, ſeine Verdächtigungen zu verbreiten;
dies zu verhüten, will ich gerne ein Opfer bringen. Aber ſeine unver chämte For
derung bewillige ich nicht, von einem ſolchen Manne laſſe ich mir keine edingungen
vorſchreiben; will er meinen Vorſchlag annehmen, ſo zahle ich ihm die Summe
die ich ihm angeboten habe, will er es nicht, ſo mag er thun, was er nicht laſſen
Zann. Benützt er die geſtohlenen Briefe, ſo laſſe ich ihn wegen Diebſtahls, Ver
leumdung und Erpreſſung verhaften; man muß den Stier bei den Hörnern faſſen
wenn man ihn bezwingen will. Jch denke, er wird ſich noch beſinnen.“

„Es wäre beſſer geweſen, wenn man damals die Wahrheit nicht ver chwiegenhätte,“ ſ agte der Pfarrer, indem er dem Baron die Hand zu Aſche ichen
Manches würde dann freilich ſich anders geſtaltet haben, aber

„Die Reue kommt nun zu ſpät!“ unterbrach ihn Baron Theo mit einem leiſen
Seufzer. „Hätten wir in die Zukunft ſehen können, ſo wären wir beide, Erna

115

und tch, heute vielleicht glücklicher. Jch war meinem Vater gehorſam und erfüllte
damit Gottes Gebot, ich habe bitter dafür büßen müſſen.“

„Sagen Sie das nicht,“ bat der Pfarrer. „Prüfungen, die Gott ſchickt, muß
man geduldig tragen, er lenkt ja unſere Geſchicke, er allein weiß, was zu unſerem
Beſten dient. Jch gehe nun, die Räthin will gegen Abend mich beſuchen, um das
h der Unterhandlung zu erfahren, leider kann ich ihr nichts Beruhigendes
agen.“

„Gewiß können Sie es,“ erwiderte der Baron. „Sagen Sie ihr, daß ihr
Bruder keine Beweiſe habe und auch keine finden werde, ſie dürfe ruhig ſein; ſollte
aber das Schlimmſte eintreten, ſo würde ſie mich an ihrer Seite finden.“

Der Pfarrer wiegte zweifelnd mit beſorgter Miene das Haupt und fing hin
aus; er theilte die Zuverſicht des Barons nicht, er wußte nur zu wohl, daß auch
dieſer nicht ſo ruhig war, wie er ſcheinen wollte,

Zweites Capitel.
Mehrere Tage waren ſeit der Unterredung Bondels mit dem Baron verſtrichen.
Hermann Vondel wartete ſchon längſt mit Ungeduld auf die Rückkehr Klauſens,

der noch nichts von ſich hatte hören laſſen.
In dieſem Schweigen ſah er ein ſchlimmes Zeichen; hätte Klauſen eine Er

folg verſprechende Spur gefunden, ſo würde er ſicherlich telegraphirt haben dies
war ja bei ſeiner Abreiſe verabredet worden.

Er begriff das nicht, nach ſeiner Anſicht mußte es Kinderſpiel ſein, dieſe Auf
gabe zu löſen; es ärgerte ihn, daß er nicht ſelbſt hingereiſt war.

Er hatte heute wieder vergeblich gehöfft, auf dem Frühſtückstiſch einen Brief
zu finden, ſeine Unruhe wuchs, ſie machte ſich in Verwünſchungen über den roth
haarigen Spion Luft, der Alles verſprach, aber ſein Wort nicht einlöſte.

„Aergerlich verzehrte er ſein Frühſtück, dann zündete er eine Cigarre an, um
in Nachdenken zu verſinken.

„Mehrmals hatte er die vergilbten Briefe geleſen, ſie enthielten in der That
nichts, was ſeiner Schweſter gefährlich werden konnte. Wenn er den Beweis nicht
r den Klauſen ihm verſchaffen ſollte, ſo war all ſeine Arbeit vergeblich ge

eſen.
Sollte er mit der Summe ſich begnügen, die der Baron ihm angeboten hatte?
Vielleicht hätte er ſich dazu entſchloſſen, wenn ſie ihm in weniger verletzender

Form angeboten worden wäre, überdies ſtand auch das Gebot in keinem Ver
hältniß zu ſeiner Forderung; nahm er es an, ſo gab er damit zu, daß ſeine Droh
ungen nicht zu fürchten ſeien.

Nein, dazu konnte er ſich immer noch entſchließen, wenn er ſeine Sache ver
loren geben mußzte; vielleicht kam Klauſen heute noch zurück mit dem Beweis in

der Taſche, triſtige Gründe konnten ihm verboten haben, der Poſt oder dem Tele
graphen eine Nachricht anzuvertrauen.

Mit dieſer Hoffnung hatte er eben ſich beruhigt, als nach kurzem Anklopfender Telegraphenbote eintrat und ihm eine Depeſche überreichte. p

Sie konnte nach ſeiner Anſicht nur eine gute Nachricht enthalten, er gab dem
Boten ein Trinkgeld und löſte haſtig das Siegel.

Aber in ſeiner Erwartung ſah er ſich getäuſcht.
„Abſolut nichts zu entdecken,“ las er, „Erna hier gänzlich unbekannt, keine

Spur zu finden, die verfolgt werden kann.
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Kehmidt&Spiegel, Ialleaß.,
empfehlen [15268Berl. Sachs weltberühmte Fabrikate:

Univerſal u. Tiefeulturpflüge von 718
Zoll Tiefgang von I --88,PateutSchälpflüge v 4Zweifurchenpflüge 60,Zwei- u. dreiſchaarige Schälkörper 16'n. e 25.

Zweite Bellage zu R 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 16. Juli 1889.

e n

übertrifft alle Pabrikate der Welt in

K. 2,--, 2,20, 2,60, 3, 3,30 Kg.
Schokoladenſabrik von Fr. David

allenser Kakao
Güte, Reinbeit, Löslichkeit, Moblgesehmael und bBilligkeit

Kate übertreffen.Söhne Lioholadenfahn i von J e

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitiäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen auslündischen Fabri-

[14932

Kchwig äbpiegeſ ſaſſea- Du Der
empfehlen [15267Renueſte Getreide-Mäh- und Bindemaſchine e r

Johnſton, Harveſter Co.) eiufachſte P ianofol te an

und leicht gehendſte Maſchine auf dem NeparaturAnſtalt,
Continent 1100, Halle (Saale),Getreide-Mähmaſchinen (Continental) leicht Poststraese 15,und gut arbeitend e Lager von Uarmoniums.Schleppharken (eigene Conſtruction)

breit mit Zinken J
5 f f78“

28

L. Alle Beservetheiſie ſtets am Lager. r

125,
115.

m

Drillmaſchinen mit n. ohne ſelbſtthätiger
Kaſtenregulirung von 180 bis A 530.

W Alle Reservetheile ſind ſtets am Lager. r

W GekG—v FliegenNetz-Pferdedecken,
à 6 reichen über Hals und Rücken.Leichte Zeug Sommerdecken à 3 Mark,

5 lafdecken für Sommer
tr. Getreideſäcke. ich 20Senſepie en, 15 Fuß lang i

Waſſerdichte KornMietenplanen à 120 25 Fuß im Durchmeſſer mit

24 Ringen. 15025mann DSedenfabrit Stettin
r
engl. hof.

Wo a Wenn t
Zu Fuddings, Vruchtspeisen, Sandtorten

etc. u, zur Werdie lung v. Suppen, Saucen, Cacao ete. Vortrekfflich.
Pntöltes Maisprodaet.

I Colonial u. Drog.-Häalg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr. -Geschüft Berlin o.

Freybergs Brauerei
empfiehlt

Deutsches Porterbier, 1ss2srosse silberne Medaille15 Flaſchen 3 in Königsberg i. Pr.

G

V W

f

Kirſchſaft
riſch von der ſſe empfiehlt

Otto Thieme.
20,000 Stück seit I887 verkauft.

1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. [15261

än. M e hs

g
In Folge von Fabrikations -Verbesserungen tritt vom 15. Juli ab

g Friedrich Siemens Co. ß Großes wohlſchmeckendes reines
Raggenbrod empfiehlt [15088

Carl Koch, Herrenſtraße l.

„Siemens' invertirter Regenerativ-Brenner“ D. R. P.

eine Ermässigung von 20 pCt. auf unsere Listenprei ise vom September

6 Berlin SW., Neuenburgeretr. 24. 9

Halle a. S.,Magdeburgerſtr. 41 a.
Dachdeckungsgeſchäft.Speeinlpesenitt kür PappSehndeiton jeder Art.

Ausführung completer Eindeckungen in n r wie einfacher Pappenlage,
Ueberzüge mit Dachlack, Reparaturen c.

Victoria Theater.
Dienstag, den 16. Juli 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

Tun Thenter: [15265
20,000 Mk. Belohnung

277 Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.Lager ſämmtlicher zu Pappdachar beiten erforderlicher Materialien, Houn

platten pp.

S Eröffnung.
d hochgeehrten Einwohnern von Halle und m theile ich hier

durch ganz ergebenſt mit, daß ich mit heutigem Tage, d [15281

WStaurant An Rohee. heigerſtraße l

Es wird mein er n ſein, ſtets für ein feinesLagerbier, ſowie eine gute Küche und ein
Um gütige Unterſtützung ſeines Unter-

Hochachtungsvoll

Emil Herm.
Durch die Wiedereröffnung der Delitzſcher-Straße

vom Leipziger Platze aus iſt die Briketfabrik auf
„Alwiner Verein“ ſehr bequem zugänglich gemacht.

Dem geehrt n Publikum werden die betreffenden Brikets empfohlen.
Beſtellungen werden angenommen: (15263

RKönigstrasse 40e P.

übernommen.
Glas Culmbacher und Bauerſches
feines Glas Wein Sorge zu tragen.
nehmens bittet

Sophienstrasse 30 s.
gr. Ulrichstrasse 1I9 p.HMerrenstrasse 2 p.
Blumenstrasse 7 p.Liliengasse 9I.

Am 20. Juli n. 15. Auguſt
S 36. u. 37. Alpen-Extrafahrt

nach Linzu., Wien, München, Lindau, Salzhurgetec.,
mit Anſchlußbillels u Tyrol, Shlicammer gut u. S. W.,

ſowie allen vehweizerischen Alpen- Gebieten [15286Export BRier,
30 Flaſchen 3

1888
silberne Medaille

auf der Weltausſtellung
in Brüssel.

[15245

kilsener Lager
30 J 3

Seit 21 Jahren anerkannt angenehmſte und beliebteſte Reiſegelegen
heit zu e ermäßigten Preiſen. Billetgiltigkeit 45 Tageückfahrt beliebig, auch mit Unterbrechnng und Benutzung aller Zügewelche die betreffende Wagenklaffe führen. Ausführl. Reiſeplan à 20 Pfg

Walhallatheater

Montag, den 15. Juli.
Letztes Auftreten ſämmtlicher Künſtler:

Mr. Oscar Vero, Bravour-Equi-
libriſt. Fräulein Tini Waild-heimer, Kärnthner Liederſängerin
u. Jodlerin. Brothers Hemmer-
don, Rollſchuhläufer u. Pantomi-miſten. Herr Eduard Schaller,
Juſtrumental Humoriſt m. d. 17 Fuß
l. Jericho-Poſaune. Fräulein Fonny
Peters, deutſch-ſchwediſche Koſtüm-
ſängerin Herren Gebrüder
Warnke, Bravourproduktion am
3 fachen Reck. Herr Carl Max-
stadt, Geſangs- Humoriſt. 15276

Zum letzten Male:
Wagnerianer“, „Die ſchönſten

Angen“ u. a. m vorgetragen von

Herrn Carl Naxgtadt.
Kaſſeneröffnung /27 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Wolfs Hötel und
Garten.

W Heute Montag
Grosses Abend-Concert

von der Halleſchen Stadt-Kapelle
bei freiem Entree.

Herm. Hellers Restaurant
16255] U. Gartenlocal

„gold. Schiffchen“, gr. Ulrichſtr. 36.riltagstiſch im Abonnement I.
Speiſen nach der Karte z. ſol. Preif.
ff. Münchener Löwenbrän 0.,4 Ltr. 3
ger Lagerbier„Rothemarke“ Weißbier 5

durch Jul. Fricke's Buchhandlg. in Halle, O. Klemm's Buchhandlg. in
Sivzis. 1, Herm. Wagner in Leipzig

er. Heller, Jnh. d. Cafe David
bis April 1889.

e 9 x

vorräthigen Beſtände in:

In Folge Aufgabe unſerer hieſigen Niederlage verkaufen wir von pente ab die

Alfenide-, Schmuck-, Leder- und
Luxus- Artikel

z bedeutend herabgeſetzten greiſen
Halle a. S., Juni 1889. J. P. Kayser Co.

514985
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